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Morgen⸗Ausgabe 


1881. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


J. Berlin, 23. Septbr. In der hentigen 
Generalverſammlung der Actionäre der Berlin⸗ 
Anhaltiſchen Bahn waren 1164 Stimmen ver⸗ 
treten, davon ſtimmten 1152 gegen die Regierungs⸗ 
vorlage wegen des Ankaufs dieſer Bahn für den 
Staat. Für die Vorlage erklärten ſich nur 
4 Stimmen und 8 waren ungiltig. 


An die liberalen Wähler Weſtpreußens. 


Eine aus allen Theilen Weſtpreußens zahlreich 
beſuchte Verſammlung liberaler Wähler, welche zu 
Marienburg am 13. Auguſt unter Leitung der 
Herren Albrecht⸗Suzemin, Dr. Arbeit⸗Marienburg, 
Dr. Loch-⸗Danzig, Plehn⸗Lubochin, Pohl⸗Senslau, 
Vollerthun⸗Fürſtenau, Sanitätsrath Wiedemann⸗ 
Tiegenhof und Worzewski⸗Thorn ſtattfand, hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, die Unterzeichneten zu beauftragen: 

„Bald nach Feſtſtellung des Termins für die 
Reichstagswahlen einen Wahlaufruf zu erlaſſen, 
in welchem die liberalen Wähler Weſtpreußens 
aufgefordert werden, ſich in allen Wahlkreiſen 
über die Aufſtellung eines liberalen Candi⸗ 
daten zu verſtändigen, welcher Ausſicht hat, 
die meiſten Stimmen auf ſich zu vereinigen, 
und dann einmüthig, ohne Rückſicht auf Fractions⸗ 
ſtellung, für denſelben zu wirken.“ 

Die Wähler, welche dieſen Beſchluß gefaßt 
haben, waren einig in der Ueberzeugung, daß die 
augenblicklichen inneren Verhältniſſe es allen 
liberalen Männern zur unabweisbaren Pflicht machen, 
den Streit früherer Jahre zu vergeſſen und ſich für 
die bevorſtehende Wahl zu ehrlicher und aufrichtiger 
Verſtändigung die Hand zu reichen. 

Es handelt ſich heute nicht um das Mehr oder 
Weniger, was in einzelnen Fragen zu erſtreben und 

zu erreichen iſt; es gilt heute zu vertheidigen, 
was allen Liberalen gemeinſam und theuer iſt. 

Auf den wichtigſten Gebieten unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens ſucht eine in ihren Zielen und in ihren 
Agitationsmitteln immer offener auftretende Reaction 
zur Herrſchaft zu gelangen. 

Weitgehende Verſprechungen von Entlaſtungen 
und Vortheilen für einzelne Berufsklaſſen werden 
gemacht, ohne daß die zu ihrer Erfüllung erforder⸗ 
lichen Mittel nachgewieſen werden können. 

Der Kampf der Parteien hat einen Umfang 
und eine Heftigkeit angenommen, wie nie zuvor. 

Die Gegner verleugnen die Grundſätze und 
Geſetze, für welche noch vor wenigen Jahren alle 
Parteien, Confervative wie Liberale, unter Führung 
des heute wie damals an der Spitze der Regierung 
ſtehenden Staatsmannes eingetreten ſind. Treues 
Feſthalten an einer ein Jahrzehnt von Regierung 
und Volksvertretung befolgten Politik wird als 
gleichbedeutend erklärt mit Feindſchaft gegen das 
deutſche Reich. Vaterlandsliebe, das Gemeingut 
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Vom badiſchen Doppelfeſt. 


Karlsruhe, 20. September. 
eſtgeläute, Kanonendonner und Choralmuſik von 
u Thürmen der Stadt anden ee bei 
Tagesanbruch, daß wir am Mittelpunkte der Feſllich⸗ 
keiten angelangt. Der Vormütag verging den hohen 
Herrſchaften mit Audienzen, Beſuchen und Spazier⸗ 
fahrten; von der Mittags ſtunde aber an ließ ſich kein 
Hofwagen auf den Straßen mehr blicken: im Schloſſe 
war man eifrig mit den letzten Vorbereitungen für 
die Vermählung beſchäftigt und auf dem Schloßplatz 
und den angrenzenden Straßen bildete eine nach 
vielen Tausenden zählende Menge einen undurchdring⸗ 
baren Ring. Ts ogdem die Straßen und öffentlichen Plätze 
vom frühen Morgen bis in die fpäteften Nachtſtunden 
hinem mit Menſchen geradezu vollgepfropft find, iſt doch 
bis jezt nicht die geingſte Ungehörigkeit vor ekommen 
und Dank dem überall an den Tag tretenden guten 
Willen wider ſich der zeig Verkehr glatt und ohne 
die mindeRe Störung ab. Militär braucht nirgendwo 
in Wir kſamkeit zu treten; die Polizeimannſchaft, die 
nebenbei bemerkt der Zahl nach gar nicht beträchtlich 
iſt, dafür aber mit um fo feinerem Takt und um fo 
9 afl a ihres ſchwierigen Amtes 3 
„lum di in der ſchi 

Wa aue e N 
Nachmittags 4% Ubr wurde im engften Familien 
lreiſe die Civiltrauung des jungen Haag Bien 
Zu dieſem Zwecke verjammelten ſich im Boudoit der 
Frau Großbergogin der König, die Königin und die 
Prinzen Oskar, Karl und Eugen von Schweden, der 
Kronprinz des deutſchen Reiches mit ſeiner Gemahlin 
der Erbgroßberzog, n Wilhelm von Baden, 
Prinz Wilhelm von Baden mit ſeiner Gemahlin, 
ſowie die vom Großherzog als Jeugen für die 
Civiltrauung und die kirchliche ermählung er⸗ 
nannten Herren: Geheimrat Nüßlin und Miniſterial⸗ 
präſident a D. v. Stöſſer, der Leiter des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths. Der Großherzog holte den 
Kronprinzen von Schweden ab, die Großherzogin ihre 
Tochter und hierauf begaben ſich die Herrſchaften in 
den feſtlich geſchmückten Muſikſaal. Der Haus miniſter 
Turban hielt ſodann eine kurze Anſprache, in welcher 


aller Parteien, ſoll heute als Privilegium einer 
Partei gelten. 

Je mehr ein mit ſolchen Waffen geführter Kampf 
n unſerm öffentlichen Leben um ſich greift, je mehr 
die Grundlagen unſerer eine gedeihliche nationale 


Entwickelung gewährleiſtenden freiheitlichen Inſtitu⸗ 


tionen in Frage geſtellt werden, deſto dringender 
wird die Mahnung an alle freiſinnigen Männer, ſich 
zur Vertheidigung derſelben feſt zuſammenzuſchaaren. 

Bereit, den ſich zeigenden Mängeln unſerer 
Zuſtände, ſo weit ein wirklich praktiſches Be⸗ 
dürfniß dazu hervortritt, durch geeignete Maß⸗ 
regeln abzuhelfen, jeder Zeit beſtrebt, Alles zu unter⸗ 
ſtützen, was unſerer Landwirthſchaft und unſerm 


Gewerbe förderlich iſt, und vor Allem, was die 


Wohlfahrt unſerer ärmeren Bevölkerung zu heben 
vermag, werden die Liberalen es nach wie vor ab⸗ 
lehnen, einzelnen Berufsklaſſen vor anderen Privi⸗ 
legien und beſondere Vortheile zuzuwenden. Dem 


Wohle des Ganzen werden ſie ihre Kräfte und 


ihre Dienſte widmen. 

An alle unſere Geſinnungsgenoſſen in unſerer 
Heimathprovinz richten wir die dringende Bitte, in 
Uebereinſtimmung mit den in Marienburg gefaßten 
Beſchlüſſen ſich baldigſt über die Aufſtellung liberaler 


Candidaten in ihren Wahlkreiſen zu verſtändigen 


und dann mit voller Kraft für die Wahl dieſer 
Candidaten eintreten zu wollen. 
Im Auftrage der Propinzial-Verſammlung 
weſtpreußiſcher Liberalen vom 13. MNugufl. 
v. Katzler. Dr. Loch. Rickert. 


8 Die Offiziöfen und der „Philoſoph des 
Unbewußten“. 
In der öſterreichiſchen Armee hat 
Zeiten allerlei curioſe antediluviani 


te > * berech 5 gt 
öttereien über den damals 


er den nachfolgenden bürgerlichen Akt in feiner Be⸗ 
deutung erläuterte, und ſtellte hierauf den verſammelten 
Fürftlichleiten den Bürgermeiſter Günther von Karls⸗ 
ruhe als Standesbeamten vor. Herr Günther richtete 
nun an die bohen Verlobten die im Perſonenſtandes⸗ 
geſetze vorgeſchriebenen Fragen und erklärte nach deren 
Bejahung den Kronprinzen Guſtav von Schweden und 
die Prinzeſſin Victoria von Baden für rechtmäßig 
verbundene Eheleute; hierauf las er die Eheſchließungs⸗ 
urkunde vor und ließ dieſelbe von dem nunmehrigen 
Ehepaare ſowie von dem Könige von Schweden 
und dem Großherzoge von Baden vollziehen. 
Sobald die Civiltrauung vorüber war, zogen ſich die 
erſchienenen Fürſtlichkeiten in den gelben Salon 
zurück, wo unterdeſſen auch Kaiſer Wilhelm mit den 
übrigen fürſtlichen Gäſten ſich eingefunden hatte. Die 
Hofſtaaten und bie Heiren und Damen vom Ehren⸗ 
dienſte warteten im Marmorſaale. 
Inzwiſchen hatte ſich in der kleinen, ſehr elegant 
in weißem Stuck und Marmor mit goldenen Ver⸗ 
zierungen gehaltenen Schloßkirche ein auserlefenes 
Publikum verſammelt, um Zeuge des Actes der kirch⸗ 
lichen Doppelhochzeit zu ſein. Im Schiffe der Kirche, 
deſſen Mittelraum für die e Herrſchaften 
freigelaſſen war, vereinigten ſich die Staatsminiſter, 
der Erzbisthumeverweſer, Domdecan Orbin, die 
Standesherren, die Excellenzen und deren Damen, 
die Generalität des 14 Armeecorps, der Präſident 
der Oberrechnungs kammer, der Vorſtand des geheimen 
Cabinets und der Präſivent der General. Intendanz 
der Civilliſte, der Chef des Generalſtabs und der 
Commandant von Karlsruhe, der Leibarzt, der 
Stadtdirector, der Oderbürgermeiſter und der Bürger⸗ 
meiſter der Reſidenz. Auf der oberſten Tribüne 
befanden fi in der Mittelloge die Herren des diplo⸗ 
matiſchen Corps mit ihren Damen, zu beiden Seiten 
die Mitglieder der Miniſterien, des Verwaltungs⸗ 
erichtähofes und dez Oberlandesgerichte; ſowie der 
Präſident und die Directoren des Landgerichts; die 
untere Tribüne nahmen das Offiziercorps, Hofbeamte 
und eine Anzahl von beſonders geladenen Gäſten 
(Abordnungen, Vertreter der Preſſe u. [ w.) ein. Die 
verheiratheten Damen waren in ausgeſchnittenen Hof⸗ 
kleidern, die Fräulein in runden Kleidern erſchienen; 
die Herren trugen Gala Uniform mit weißen Bein 
kleidern, bezw. Ballanzug. Vor dem Altare, auf dem 
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machen, mit jenem öſterreichiſchen Exerciercommando 


verglichen. Die Aehnlichkeit liegt zu nahe und iſt 
zu verführeriſch. Für die Lächerlichkeit des Vergleichs 
25 Herr v. Hartmann eines Theils zwar die Ge⸗ 
chmackloſigkeit der Offiziöſen, anderes Theils aber 
auch die eigene Unvorſichtigkeit verantwortlich zu 
machen. Wer hat ihn denn geheißen, aus den reinen 


Höhen der Speculation hinabzuſteigen in den Staub 


der Arena, in welcher über die materiellſten Be⸗ 
dürfniſſe des Volkslebens verhandelt, und nicht immer 
mit ganz reinlichen Waffen gekämpft wird. 

Eine Widerlegung der Gründe, aus denen „der 
Philoſoph“ ſich zum Ritter der Politik des Reichs⸗ 
kanzlers aufgeworfen hat, und mit denen er ſie ver⸗ 
theidigt, wollen wir an dieſer Stelle nicht verſuchen. 
Der Neſtor der liberalen Parlamentarier, Herr 
v. Unruh, hat ſich dieſer Aufgabe bereits in dem⸗ 
ſelben Journal unterzogen, in welchem Hr. v. Hart⸗ 
mann ſeine wunderbaren Theſen veröffentlicht hat, 
die nunmehr geſammelt und mit anderweiten Er: 
curſen vermehrt in einer beſonderen Broſchüre: „Die 
politiſchen Aufgaben und Zuſtände des deutſchen 
Reichs, Berlin, Carl Duncker“ herausgegeben worden 
find. Dagegen verdient, was Hr. v. Hartmann 
zum Thema „prattiſches Chriſtenthum“ ſagt, um ſo 
mehr Beachtung, weil feine Deduction ſehr geeignet 
fein dürſte, die Grimaſſen der offiziöſen Poltrons, 
welche ihn zum Philoſophen xa ego zu ſtempeln 
befehligt worden ſind, in weinerliches Grinſen zu 
verzerren, und ihnen noch manche derbe Bußpredigt 
von Seiten orthodoxer Gönner zuziehen werden. 

Der Philoſoph des Unbewußten hat bekanntlich 


die von David Strauß aufgeſtellte Theorie, daß die 


chriſtliche Religion in unaufhaltſamer Auflöſung be⸗ 


3 Ei ſei, weiter ausgebildet, und ſtellt fie auch 


e dieſer Gelegenheit in den Vordergrund. Gerade 


aus dieſer Theorie leitet er die Berechtigung der 


Socialpolitik des Reichskanzlers ab, inſofern der 
Staat nunmehr die Miſſion erhalten haben ſoll, 
vielfach Aufgaben zu löſen, welche bisher Sache der 


abſterbenden Kirche geweſen ſeien. Er jagt darüber 


Folgendes: 
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zyriſtenthum“ bezeichnen zu können, um fie dadurch der 
eli elertealen und evangeliſch⸗clericalen Partei 
annehmbarer erſcheinen zu laſſen. In Wirklichkeit 
wäre die Durchführung dieſer Aufgabe der letzte 
Nagel zum Sarge des Chriſtenthums im bisherigen 
Sinne des Wortes. Die evangelifch:clericale Partei 
cgeint davon noch gar nichts gemerkt zu haben; die 
Icholiſch⸗elericale Partei hingegen hat ſehr wohl 
adurchgefühlt, daß es fi hier um eine Abdankung 
ver Kirche zu Gunſten des Staates auf dem praktiſch 
wichtigſten Felde der kirchlichen Thätigkeit handelt, und 
dies vor Allem erklärt ihre Abneigung gegen die 
Inangriffnahme dieſer Reformen und ihre Verball⸗ 
dorniſtrung des erſten bezüglichen Geſetzentwurfes. 
Die chriſtliche Kirche predigt (ebenſo wie die 
duddhiſtiſche und jüdiſche) als erſte Cardinal⸗ 
tugend die liebreiche Barmherzigkeit und Wohlthätig⸗ 
keit, und braucht deshalb für ihre Mitglieder nichts 
nothwendiger, als Gelegenheit zur Bethätigung dieſer 
Barmherzigkeit; der Staat hingegen geht darauf aus, 
Vorſorge zu treffen, daß möglichſt wenig Gelegenheit 
ur Bethätigung der Barmherzigkeit mehr entſtehe.. 
Insofern das Gottvertrauen durch Aſſecuranz erſetzt 
wird, iſt der Gegenſatz gegen das Chriſtenthum ganz 
modern; inſofern es der Staat iſt, der als irdiſche 
Verſehung die himmliſche erſezt, hat der Gegenſatz 
einen antiken, d. h. vom chriſtlichen Standpunkt be⸗ 


ein bekränztes Cruciſix hinter einer ſie berbeſchlagenen 
Bibel ſtand, lag ein prachtvoll geſtickter Teppich, ein 
Geſchenk der Damen von Karlsruhe zur Doppelhoch⸗ 
eit, auf dieſem zwei weißſeidene Kiſſen. Auf dem 
. Antipendium glänzte in Goldſtickerei das 
badiſch ſchwediſche Allianzwappen, auf einer Sammt⸗ 
draperie hinter dem Altar, von einer Krone überragt, 
eine gefällige Sign mit den verſchlungenen Initialen 
F (Friedrich) und L u auf der einen, G (Guſtav) 
und B (Victoria) auf der andern Seite. 
Gegen 5 Uhr wurden die Candelaber angezündet 
und beleuchteten mit wunderſamem Widerſchen al 
den Glanz und Flimmer von Atlas, Sammt und Seide, 
von Spitzen, Gold» und Silberflidereien. Das farben. 
prächtige Gemälde in den einzelnen Strichen feſtzu⸗ 
halten, war keine Zeit, denn ſchon klopfte der Stab 
des Hofmarſchalls und vom Schloſſe her, durch die 
Prinzeſſinnenſchule und das Waffenzimmer näherte ſich 
der Zug: vorauf die Hof- und Kammerfouriere in 
ihren goldſtrotzenden Röcken, dann der Oberſchloßhaupt⸗ 
mann, zwei Ceremonienmeiſter, die Ober⸗Hof⸗ und Hofs 
chargen. Dann folgte Prinzeſſin Victoria von Baden, die 
olde Braut, im weißen ausgeſchnittenen Atlaskleide, 
mit Brüſſeler * und Kränzen von Myrten und 
Drangenblüthen. Auf dem blonden Haar ſaß der 
Brautkranz, von dem ein langer weißer Atlasſchleier 
mit Spitzen herabwallte. Die Brautſchleppe, ebenfalls 
von weißem Atlas, mit Spitzen beſetzt und geftidt, 
auf beiden Seiten von Myrtenguirlanden beſetzt, 
hielten acht junge Damen aus vornehmen Familien, 
Ji Saler innen des bräutlichen Fürſtenkindes. 
ie Schleppträgerinnen trugen Roben aus weißem 
Tull, Roſenſträuße an Schulter und Saum, blaue 
Vergißmeinnichtkränze auf den Locken und eben ſolche 
Guirlanden um die Bruſt. Kaiſer Wilhelm in Feld» 
marſchalls. Uniform ſchritt zur Rechten der Braut 
einher; auf der anderen Seite ging der fattliche 
König von Schweden. Nun kam der Kronprinz von 
Schweden im weißen Uniformrock, Aufſchläge und 
Kragen ſchwarz mit Goldſtickerei, ſchweren Gold» 
Epauletts, badiſche und ſchwediſche Orden auf der 
zuſt, ſchwarzen Beinkleidern mit breiten goldenen 
Treſſen. Zu feiner Rechten ging die Königin von 
4 eben 15 5 mit hellblauer 
Schleppe und Silberkidereten. r Haupt ſchmückte 
ein ſtrahlendes Brillantdiadem, — Zielde des 


„Dieſe Seite der Sache iſt bisher ſo wenig erkannt 
En rt gegiaı dt hat, die ) i 5 


zeichnet: heidnischen Anſtrich. Aus ſeeptiſch⸗ modernem 
Mangel an Gottvertrauen und anti heidniſcher Staats» 
omnipotenz ſetzt ſich der Standpunkt zuſammen, von 
welchem aus der Staat die Depoſſedirung der Kirche 
aus dem Gebiete der Armenpflege unternimmt, wie er 
dieſe Depoſſedirung auf dem Gebiete der Schule in der 
Hauptſache bereits durchgeführt hat.“ 

Wir ſind nun der Meinung, daß dieſe Aeuße⸗ 
rung einen belehrenden Fingerzeig dafür giebt, 
welcher Gedankengang den Philoſophen des Unbe⸗ 
wußten dahin gebracht hat, das Syſtem des Reichs⸗ 
kanzlers zu vertheidigen. Aber unbegreiflich wird es 
Jedem bleiben müſſen, der ſich nicht dieſe Politik 
näher angeſehen und begriffen hat, daß dieſelbe 
darauf zugeſpitzt iſt, jedes ſich darbietende Hilfs⸗ 
mittel für einen augenblicklichen Zweck zu verwenden, 
unbekümmert um die daraus ſich ergebenden Con⸗ 
ſequenzen, wie es möglich geweſen iſt, daß die be⸗ 
dauernswerthen Tagelöhner der offiziöſen Preſſe den 
Auftrag erhalten konnten, dieſen Bundesgenoſſen 
zum maßgebenden Repräſentanten „der Philoſophie“ 
aufzubauſchen, obgleich derſelbe Alles in Frage 
ſtellt, was der Gefolgschaft des Reichskanzler heilig 
und werth iſt. 

Es wäre traurig genug, wenn die deutſche 
Philoſophie oder die Philoſophie überhaupt keine 
anderen Reſultate zu Tage fördern könnte als dieſe 
peſſimiſtiſche Anſchauung von dem Weſen der Religion, 
welche dadurch zu einer Magd der Polizeigewalt und 
Staatsgeſetzgebung herabgewürdigt wird. In dieſem 
Reſultate offenbart ſich aber deutlich und handgreiflich 
der ungeheure Irrthum, in welchen die peſſimiſtiſche 
Philoſophie einerſeits und der Reichskanzler anderer 
ſeits verfallen iſt. Der Punkt, auf welchem beide 
zuſammentreffen, wird von dem Beſtreben bezeichnet, 
die Gebote der Religionslehre oder der Morallehre 
in Geſetze des Staats umzuwandeln, und ihre Be⸗ 
folgung durch die Staatsgewalt zu erzwingen. Wenn 
der Philoſoph, der den Peſſimismus zum Prinzip 
der Weltanſchauung erhoben hat, Dorn gelangt, 
indem er die Perfectibilität der menſchlichen Natur 
und die Exiſtenz ihres tiefſten Herzensbedürfniſſes 
leugnet, ſo wird der Staatsmann zu demſelben Re⸗ 


ſultate gebracht, indem er ſich dem ungeheuren Irr⸗ 
thum hingiebt, daß der Staat ung über die 
m zugewieſen p en darf in 


das Gebiet, welches der Freiheit des zu vervoll⸗ 
kommnenden menſchlichen Willens vorbehalten bleiben 
muß, wenn nicht die allgemeine Sklaverei Aller, alſo 
das Chaos, welches die Socialdemokratie anſtrebt, 
das Endergebniß der Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechts ſein ſoll. Noch iſt es Zeit, am Rande 
des Abgrundes Stillſtand zu gebieten. 


5 Deutſchland. 

A Berlin, 22. Septbr. Unter den verſchiedenen 
Verſionen über die von Hrn. Schlözer in Rom ge» 
führten Verhandlungen ſucht man mit unverkennbarer 
Abſichtlichkeit das Gerücht glaubhaft erſcheinen zu laſſen, 
daß es ſich dabei hauptſächlich um Perſonalfragen 
handelte. Man wird gut thun, gerade dieſer Deutung 
erhebliche Zweifel entgegen zu ſtellen. Sicher darf 
man annehmen, daß nach wochenlar gen directen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem außerordentlichen Geſandten 
der preußiſchen Rezierung und dem päpſtlichen Staats⸗ 
Secretär in Rom mehr erſtrebt und erreicht worden 
iſt, als der Ausgleich über Perſonalftagen, und man 
nimmt an, daß die Mittheilungen auswärtiger Journale 
nicht aus der Luft gegriffen find, welche die Auf ⸗ 
bebung des kirchlichen Gerichtshofes, unbe⸗ 
ſchränkte Aufſicht der Geiſtlichkeit über die Schule 


und Rückkehr der aufgehobenen geiſtlichen Orden 
„„ . TER R 


ſchwediſchen Kronſchatzek; ein weißer Schleier, am 
Hinterkopfe gehalten durch einen Strauß aus blau 
und weißen Federn, umwallte die ſtattliche Figur. 
Auf der andern Seite ſchritt die Herzogin 
von Sachſen⸗Coburg Gotha einher, die Szdeſier 
des Großherzogs von Baden, die eine weiße 
Brokatrobe mit zartblauer Schleppe trug Den Neu: 
vermählten folgte das Jubelpaar: die Trau Groß⸗ 
herzogin in ſchillernder Silderbrokat- Toilette mit 
gleichen Stickereien im Haar, von Brillanten umgeben, 
den bräutlichen Kranz aus fübernen Ranken u d 
Blättern, und der Großherzog in Generald-Uniform, 
das hellblaue Band des ſchwediſchen Seraphinen⸗ 
Ordens um die Bruſt. Paarweiſe folgten hierauf die 
— — — Gäſte: die Kronprinzeſſin von Deutſchland 
in weißem Ailasgewande mit purpurrothem Aus putz 
und purpurrother Schleppe, und der Kronprinz von 
Dänemark, ein junger Mann mit blondem Schnurr⸗ 
bart, in ſchwarzer Uniform mit gelbem Kragen; Groß 
—— Olga von Rußland, die Gemahlin des Groß⸗ 
ürſten Michael 5 eine Schweſter des 
Großherzogs, in einer Robe von lilla Atlas mit weiß er 
Schleppe, ein prächtiges Diamantdiadem im Haar, 
und unſer Kronprinz in Feldmarſchalls⸗Uniform, den 
Stab in der Hand; Prinzeſſin Wilhelm von Baden, 
eborne Prinzeſſin Marie von Leuchtenberg, in weißem 

eide mit purpurfamminer goldgeſtickter Schleppe, und 
Großfürſt Michael von Rußland, ein ſtattlicher Herr 
mit hoher Stirn und kräftigem Vollbart; die ſchöne 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin in weißem 
Kleide mit blaßrother Schleppe und einer Guirlande 
von Theeroſen, und der Großherzog von Haſſen; 
die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen in lilla⸗ 
farbener Seide mit weißer Schleppe, und der Groß⸗ 
erzog von Sachſen⸗Weimar; die Fürſtin zu 

aldeck und Pyrmont in dunkelviolettem Sammt mit 
weißen Spitzen und Hermelin, und Prinz Wilheim 
von Preußen in der Uniform des erfien Garde Re⸗ 
üments zu Fuß mit den Majors Epauletten; die 
Furſtin zu Leiningen, eine Schweſter des Großherzogs, 
in elfenbeinweißer Seide mit roſafarbiger Schleppe, 
und Prinz Heinrich von Preußen in Marine⸗Uniform; 
die Herzogin von Hamilton und Großfürſt Mihaei 
Michaelowitſch von Rußland; die Fürſtin zu Hohen» 
lohe⸗Langenburg mit dem Prinzen Oßkar von 
Schweden; Prinzeſſin Victoria von Heſſen in h U. 


als die Brennpunkte der jetzigen und in nächſter 
Zukunft weiter zu führenden Forderungen der 
römiſchen Curie bilden. — Die durch die jetzigen 
Dispoſitionen der Reichstagsberufung vor dem Land⸗ 
tag bis zu dem Falz ue at des letzteren gewonnene 
längere Pauſe ſchließt, wie wir vernehmen, die Mög⸗ 
lichkeit nicht aus, daß der Miniſter des Innern ſich 
dahin entſcheidet, die Kreisordnung für Han⸗ 
nover dem Landtage vorzulegen. Der demnächſt zu⸗ 
ſammentretende hannöverſche Provinzial-Landtag ſoll 
ſich bereits damit beſchäftigen, und man ſieht deshalb 
demſelben mit Spannung entgegen. Möglich daß die 
beſonderen Verhältniſſe der fe der Stimmung 
des Miniſters des Innern beſonders entſprechen. Es 
handelt ſich da um die Forderung einer Verminde⸗ 
rung des Laien⸗Elements bei der Verwal 
tungsgerichtsbarkeit, wie auch um Beſeiti ung 
des Amtsvorſtehers ꝛc., Dinge, deren Einführung 
in andere Provinzen beſonderen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnen würde. 

E. Berlin, 22. September. Ueber Deutſch⸗ 
lands Eiſenhandel mit dem Auslande giebt das 
jüngſt veröffentlichte Hauptwerk der Handelsſtatiſtik 
pro 1880 werthvollen Aufſchluß Die darin mit⸗ 
getheilte Werthberechnung hat für das Jahr 1880 
folgende Reſultate ergeben: 

Einfuhr Ausfuhr 


in NN Mark 


C 12, 5,2 
Roheiſen aller Art.. . 144 17,1 
Brucheiſen, Luppeneiſen 0,5 10,6 
Stapdeſſen 3,0 21.0 
Bleche und Platten 0,6 27 
Eiſendraht 0,9 29,3 
Sonſtiges Materialeiſen 1.3 3.5 
Eifenbabnfchienen . a A, 30,0 
Etjen- und Stahlwaaren 13,4 86 7 

Zuſammen 46,4 221.1 


Die Einfuhr hat hiernach noch nicht den fünften 
Theil der Ausfuhr betragen. Om a ee 
Verhältniß zum Export ſtehen Eiſenerze, die zum 
größten Theil aus Spanien bezogen worden ſind, 
und Roheiſen, das faſt ausſchließlich aus Groß⸗ 
britannien gekommen iſt, d. h. Rohmaterialien, 
welche Deuiſchland bei dem heutigen Stande der 
Production nicht entbehren kann. Als normal kann 
das in dieſen Ziffern hervortretende Verhältniß 
zwiſchen Ein⸗ und Ausfuhr freilich nicht angeſehen 
werden, weil wohl in das Jahr 1880 noch manche 
in dem vorhergegangenen Jahre zollfrei importirte 
Beſtände hinübergegangen ſind und die Höhe der 
Einfuhr beſchränkt haben. Da die neuen Eiſenzölle 
indeſſen bereits Mitte 1879 in Kraft getreten find, 
wird dieſer Umſtand doch nur noch in geringem Um⸗ 
fange und bei einzelnen Artikeln, wie z. B. Roheiſen, 
wirkſam geweſen ſein. Bei anderen wird er kaum 
noch Einfluß ausgeübt haben. Dahin gehören z. B. 
Eiſenbahnſchienen, von denen gerade 150 Mal ſo viel 
exportirt als importirt worden iſt. Und dieſer Artikel 
genießt im neuen deutſchen Tarif einen Schutzzoll, 
der nach heutigen Preiſen 20 Procent vom Werthe 
ausmacht! Ueberhaupt muß auffallen, daß dieſe 

nduſtrie, welche vor zwei Jahren mit einem Zoll⸗ 
chuz von 10-25 Procent für ihre Hauptproducte 
bedacht worden iſt, doch ein ſo viel größeres Intereſſe 
an der Erhaltung des Exports als an der Ber: 
hinderung des Imports haben muß Doch die Herren 
Eiſeninduſtriellen haben beide Ziele durch eine 
Combination zu erreichen geſucht, welche ſie in den 
Stand ſetzen ſon, ihre Erzeugniſſe den eigenen Lands⸗ 
leuten recht theuer und den Ausländern recht billig zu 
verkaufen, und nutzen dieſe Combination gegenwärtig 
in einem 1 Umfange als je aus. 

Berlin, 22. September. Wie in der geſtrigen 


Sitzung des We er „Reformvereins“ von dem Vor⸗ 


ſitzenden Herrn Ruppel mitgetheilt wurde, iſt von 


den Parteigenoſſen deſſelben Graf Wilhelm Bismarck 


wieder als Candidat für den Reichstag in dem Wahl ⸗ 
kreiſe Mühlhaufen ⸗Langenſalza aufgeſtellt worden. 
Daß die Antiſemiten ſich für den Sohn des Reichs⸗ 
kanzlers an's Werk machen, kann nur auf einem groben 
Miß verſtändniß beruhen. Sie haben offenbar ver⸗ 
geſſen, daß, als Graf Bismarck den bekannten Vortrag 
in dem Halleſchen Thorbezirksverein gehalten hatte, 
fein Parteiorgan, die „Poſt“, aue drücklich darauf hin⸗ 
wies, daß der Redner auch den Schein vermieden 
habe, als ob er mit den antiſemitiſchen Interjectionen, 
die ſeinen Vortrag illuſtrirten, in irgend einer Weiſe 
ſympathieſire. Die Antiſemiten im Wahlkreiſe Mühl⸗ 
hauſen ſcheinen es demnach darauf abgeſehen zu haben, 
lühende Kohlen auf dem Haupt des Sohnes zu 
ammeln, durch den der Reichskanzler „zu dem Volk 
von Berlin herabgeſtiegen“ iſt. Auf eine Wahlrede 
des Grafen Wilhelm Bismarck werden die Mühl⸗ 
hauſener noch eine Weile warten müſſen, da derſelbe 
vorläufig durch einen Gichtanfall hier zurückgehalten wird. 
gelber Robe und Prinz Karl von Schweden; der eine 
ungemein geſchmackvolle Uniform trug, ſchwarz mit 
weißem Kragen, Aufſchlägen und Bruſtkoller; Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Sachſen und der Erbgroßherzog 
von Baden; Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen und der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin in ſcharlach⸗ 
rother Uniform und goldenen Epauletten; Prinzeſſin 
Heinrich XIX. Reuß und der Fürſt zu Waldeck; Prin⸗ 
Bd Helene von Waldeck und Prinz Wilhelm von 
aden; Prinzeſſin Alberta von Leiningen und Prinz 
Karl von Baden; Prinzeſſin Amelie von Fürſtenberg 
und Prinz Hermann von Sachſen⸗ Weimar; die Erb⸗ 
prinzeſſin von Fürſtenberg und der Erbprinz von 
Sachſen⸗Meiningen; die Gräfin Roſalie Louiſe von 
Rhena, geborene Freiin von Beuſt, die morganatiſche 
Gemahlin des Prinzen Karl von Baden, und der Erb⸗ 
prinz von Hohenzollern; ſchließlich Prinz Nikolaus von 
Naſſau, der Fürſt von Fürſtenberg, der Erbprinz von 
ürſtenberg, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg und 
rinz Heinrich XIX Reuß. 

Zwiſchen den einzelnen Fürſtenpaaren gingen die 
zum Dienſte derſelben befohlenen Hofchargen und 
Oſſiziere, und zwar in der Weiſe, daß die Civil⸗ 
Ehrendienſte voranſchritten, die Hofſtaaten und die 
militäriſchen Ehrendienſte nachfolgten, die Hofdamen 
und Ehrenfräulein die Schleppen der Fürſtinnen 
trugen. Während der fürſtliche Zug in die Kirche 
einſchritt, nahm die deutſche Kaiſerin auf einem Seſſel 
in einer neben dem Altar für ſie errichteten, mit 
dunklem Sammet und weißen Spitzen drapirten Loge 
Platz und verfolgte von dort aus die heilige Handlung; 
in einer gegenüberliegenden ähnlich ausgeſtatteten Loge 
— ſich der 85jährige Markgraf Max von Baden 
nieder. 

„Die Fürſtlichkeiten ſtellten ſich in zwei langen 
Reihen zu Seiten des Altars auf; Prinzeſſin Victoria 
küßte ihrem kaiſerlichen Großvater und dem Könige 
von Schweden die Hand und wurde dann von ihrem 
Bräutigam bis zu dem Teppich vor dem Altar geführt. 
Auf deſſen Stufen ſtand Prälat Doll im langen 
ſchwarzen Talar, ein goldenes Kreuz an goldener Kette 
auf der Bruſt. Weihevolle Orgelklänge ertönten, dann 
ſtimmte der Schloßkirchenchor das Lied an „Auf Gott 
allein will hoffen ich“, dem der Gemeindegeſang „Lobe 
den Herrn“ folgte. Prinzeſſin Victoria fang mit 
niedergeſchlagenen Augen leiſe mit; Kronprinz Guſtav 
drückte zärtlich die Hand ſeiner Jungen Srau; er ſchien 
ſehr gerührt zu ſein. Als die letzten Töne des Feſt⸗ 
geſanges verklungen waren, hielt Prälat Doll (der 
auch am 1. Dezember 1878 die Confirmation der 
Prinzeſſin vorgenommen) eine kurze Rede, die, von 


für eine Verleumdung. 


E. Berlin, 22 Sept. Zur Glorificirung der 


Fi 
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kufung auf die „Lib. Correſp.“ beſtimmt iſt, eine 


auswärtigen Politik des Reichskanzlers wirf Escamotage der Wahrheit zu verſchleiern, jo möchten 


bie „Prov.⸗Corr.“ die Frage auf, wie die letzten 
zehn Jahre verlaufen ſein würden, wenn die liberalen 


Koryphäen (anſcheinend verſteht fie darunter die Herren 


Richter, v. Stauffenberg, Rickert) an der Spitze der 
Regierung geſtanden hätten. Den Maßſtab für den 
Beruf derſelben zur Behandlung der auswärtigen 
Verbältniſſe liefere ihre Befähigung für die innere 
Politik, und für dieſe lege „das, was ſie in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung geſchaffen und das, was 
ſie bekämpft und gehindert haben“, Zeugniß ab. 
Fürſt Bismarck habe gute Politik gemacht, die liberalen 
Größen aber hätten keine guten Finanzen gemacht. 
„Nicht einmal das haben die liberalen Koryphäen 
erreicht, ſondern die finanziellen Früchte des 
Wie ſca oel „Krieges verzettelt und eine 
Wirthſchaftspolitik betrieben, dem eigenen Lande zum 
ſchweren Schaden, anderen Völkern zur ſtillen Heiter⸗ 
keit.“ Die „finanziellen Früchte des franzöſiſchen 
Krieges“ beſtanden in den ca. 4200 Millionen Mark 
Kriegskoſtenentſchädigung; dieſe haben alſo die Liberalen 
„verzettelt“. Der Vorwurf iſt nicht neu. „Da iſt die 
möglichſt vollſtändige Verduftung der Milliarden, 
ohne daß damit irgend weſentlicher und bleibender 
Nutzen für die Nation geſchaffen worden, eine Leiſtung 
erſten Ranges. Miniſter, welche dem Bankgeſchäfte 
und den Börſenmächten weniger nahe geſtanden, hätten 
den Milliardenſegen benutzt, um das Reich und 
die Bundesſtagaten aus der Schuldunterthänigkeit 
der Bankgeſchäfte unſerer ifraelitiihen Mitbürger 
zu befreien und ein Staatswirthſchaftsſyſtem zu 
inauguriren, welches die dem allgemeinen Nutzen ge⸗ 
widmeten Anlagen herzuſtellen ermöglicht hätte, ohne 
dafür den Bankgeſchäften tributär und von ihnen ab» 
hängig zu werden und zu bleiben. Die Gefahr, daß 
dergleichen wirklich geſchehen könne, war eminent, und 
unſere jüdiſchen Mitbürger durften ſich gratuliren, daß 
in Deutſchland zwei Miniſter am Rader waren, wie 
die Herren Delbrück und Gamphaufen, und daß ein 
Banquier wie Hr. v. Bleichröder das Ohr und Ver⸗ 
trauen des leitenden deutſchen Staatsmanns und feiner 
Miniſter beſaß.“ So hieß es Ende Juni 1875 im 
dem dritten der unter dem Titel: „die Aera Bleich⸗ 
röder⸗Delbrück⸗Camphauſen“ in der „Kreuz Ztg.“ 
veröffentlichten Artikel. Will die „Prov.⸗Corr.“ ſich heute 
das Urtheil aneignen, welches damals Dr. Perrot gefällt 
hat? Dann ſollte ſie wenigſtens den Muth haben, die 
Wahrheit zu bekennen. Wie die Milliarden „verzettelt“ 
worden ſind, iſt bekannt. Von den 4200 Millionen 
wurden ca. 3500 Millionen zur Deckung der Kriegs⸗ 
koſten, für Invalidenpenſionen, für den Reichs kriegs⸗ 
ſchatz, zum Erſatz von Kriegsſchäden, zur Umgeſtaltung 
und Ausrüſtung der Feſtungen, zur Erweiterung der 
Kriegsmarine verwendet. Der Reſt wurde an ie 
Bundesſtaaten vertheilt. Preußen hatte über 352 
Millionen oder, den freigewordenen preußiſchen Kriegs⸗ 
ſchatz (90 Mill) und die geſtundeten Zölle und 
Steuern, welche das Reich übernahm (42 Mill) eins 


* Der Unter⸗Staatsſecretär im Miniflerium des 
Innern, v. Schlieckmann, iſt zum Präſiden ten der 
Prüfungs⸗Commiſſion für höhere Verwaltungsbeamte 
ernannt worden. 1 

* Die von dem Literariſchen Bureau a 
Staatsminiſteriums ausgehenden Gorrefpande! 
ſchreiben: „Selbſt die liberale Preſſe, beſonderg 
die in Berlin ausgegebene „Liberale Cos 
reſpondenz“ giebt zu, daß das Bemühen des Kanzlers 
in ſocialer Beziehung nicht ganz ohne Wirkung jei, 
d. h. daß das Bemühen, die Arbeiter durch Erfüllung 
ihrer gerechten Wünſche den Agitatoren zu entziehen, 
doch annähernd gelinge.“ Der „Liberalen Cor⸗ 
reſpondenz“, welche von dem Literariſchen Bureau zu 
fructificiren verſucht wird, iſt es nicht eingefallen, etwas 
auch nur dem Aehnliches zu jagen, was die Dffiziöfen 
bier ihm nachzuſagen belieben. Dies Organ der libe- 
ralen Vereinigung bringt denn auch heute folgende 
Aufforderung: „Da nicht anzunehmen iſt, daß die 
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jedem Pathos frei, durch ihre einfache Herzlichkeit einen 
vortrefflichen Eindruck machte. Er wies auf das 
Doppelfeſt und ſeine Bedeutung für das Land und 
die großherzogliche Familie hin, beglückwünſchte das 
Silberpaar aus Anlaß der Vollendung der — 
ſo überaus geſegneten Ehe, legte den Neuvermählten 
ihre Pflichten gegen einander und gegen ihre Mit: 
menſchen an's Herz und forderte ſie in bewegten 
Worten auf, Glück und Leid in Liebe und Treue mit 
einander zu tragen, ſtets rückhaltloſe Offenheit zu 
üben und der vornehmſten rer og der Arbeit, 
nimmer zu vergeſſen. Am Schluſſe der Rede gedachte 
der Prälat der anweſenden hohen Verwandten und 
nannte es ein Zeichen beſonderer Huld des Aller: 
höchſten, daß auch die Eltern der Jubelbraut und 
Großeltern der Braut, Kaiſer Wilhelm, der Einiger 
Deutſchlands, und Kaiſerin Auguſta, die erhabene 
Schutzherrin aller edlen Beſtrebungen zur Linderung 
von Noth und Elend, den heutigen Feſttag in geiſtiger 

iſche und körperlicher Geſundheit erlebt hätten. 

ann begann die Trauung: der Prälat richtete die 
vorgeſchriebenen Holte an das junge Paar und der 
Bräutigam wiederholte zuerſt (der ſchwediſchen Sitte 
folgend) die Worte: „Ich Oskar Guſtav Adolf, Kron⸗ 
prinz von Schweden und Norwegen“ und antwortete 
dann mit feſter Stimme „Ja“. Das Gleiche hat 
Prinzeſſin Victoria; dann übergab der Bräutigam 
ſeinen Schleppſäbel dem Großherzog und knieete neben 
ſeiner Braut auf den ſeidenen Kiſſen an den Stufen 
des Altars nieder. In dieſem Augenblicke wurde 
Prinzeſſin Victoria zum erſten Male von der Nühs 
rung überwältigt: ſie legte ihr Spitzentuch an die 
Augen und weinte leiſe, faßte ſich aber gleich wieber 
und wechſelte nun mit ihrem Bräutigam die Ringe, 
während von den Thürmen der Stadt die Glocken 
ihr feierliches Geläut anflimmten und 36 Kanonen» 
ſchüſſe vom Schloßhofe aus der harrenden Menge den 
Vollzug des glück 1 * Ereigniſſes ankündigten. Der 
Prieſter überreichte den Neuvermählten eine in ſchwar⸗ 
jen Maroquin gebundene, an den Ecken mit Silber 

eſchlagene und auf der Vorderſeite mit einem ſilbernen 
Kreuze geſchmückte Bibel zur Erinnerung an den Ab⸗ 
ſchluß des Ehebündniſſes, dann ſchnallte der Kronprinz 
ſeinen Säbel wieder um und das junge Paar trat 
vom Altar in die Mitte des Kirchenſchiffes zurück. 
Während der Chor das Lied „Dein fei iſt mein 
Herz und Leben, Erlöſer“ anſtimmte, reichte der Groß⸗ 
herzog mit glücklichem Lächeln feiner freudig be⸗ 
wegten Gemahlin die Hand und führte ſie vor den 
Altar. Beide knieten nieder und Prälat Doll nahm 
die Einſegnung vor. Dann folgte Geſang und ein 


wir die zuſtändige Stelle ebenſo höflich als dringend 
erſuchen, zu ſagen, wann die „Lib. Corr.“ das ange⸗ 
führte Zugeſtändniß gemacht hat.“ 

* Herr v. Treitſchke fährt fort, ſeinen Beruf als 
politiſche Wetterfahne mit ausgezeichnetem Erfolg 
zu erfüllen. Im Jahre 1879 ſprach er noch im Reichs⸗ 
age mit Emphaſe gegen die Getreidezölle und 
Nimmte auch dagegen. Wie wir aus der „Poſt“ er⸗ 
ſehen, hat er ſich am 20. d. Mts. vor einer Wähler⸗ 
verſammlung in Simmern bereits anerkennend über 
die Kornzölle auegeſprochen. 

“ Auß Baden ſchreibt man den „Hamb Nachr.“: 
Mitten in dem Feſtesjubel ſind auch die Landtags⸗ 
Wahlmännerwahlen noch vorgenommen worden. 
Zwei Bezirke ſind den Ultramontanen zweifellos 


gewonnen, darunter die Biſchofsſtadt Freiburg, die ſie 


im Lauf der letzten Jahre ſo ziemlich unter ihr 
Scepter gebracht haben. Es iſt möglich, daß ſie noch 
einen oder zwei weitere Bezirke erobern. Im uns 
ünftigften Falle für die liberale Partei würde dann 
ie „katholiſche Volkspartei“ gerade ein Drittheil der 
II. Kammer zählen (21 von 63). Das iſt noch ent⸗ 
fernt keine Gefahr, auch wenn drei bis vier Demo⸗ 
kraten und ein Conſervativer dazu kommen. Aber es 
zeigt immerhin, wie die allgemeinen politiſchen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich in den Wahlen 
eltend machen. Der „demokratiſche“ Anhauch iſt 
ndeſſen in einzelnen Bezirken viel ſtärker als der 
conſervative. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Aus Wien wird der „Frh. Correſp.“ ee 
Immer ſtärker treten hier zu Lande ſchutzzöll⸗ 
neriſche Tendenzen und Forderungen auf, vielfach 
mit der Entſchuldigung, Deutſchland ſei auf dieſem 
Wege vorangegangen und man müſſe nun zur 
Abwehr auf entſprechende Repreſſivmaßnahmen 
bedacht ſein. Letzteres Motiv wurde jüngſt in der 
niederöſterreichiſchen Handels⸗ und Gewerbekammer 
auf's Neue angeführt, als man über die zollpolitiſchen 
Verhältniſſe der Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie im 
Kammerbezirk berieth. Man verwies auf die erhöhte 
Einfuhr fremder, meiſt deutſcher Maſchinen und auch 
Roheiſens, und verlangte u. für letzteres 
eine Erhöhung des jenigen Satzes von 50 Kr. auf 
1 Fr. 20 Kr., nachdem man im Vorjahre noch 


eine Erhöhung auf 80 Kr. für genügend erachtet hatte. 


Nach langen Debatten über die zahlreichen, theilweiſe 
recht unbeſcheidenen Deſiderien der ſchutzzöllneriſchen 
Eiſenintereſſenten beſchloß die Kammer mit 13 gegen 
11 Stimmen, dieſe Deſiderien der Regierung mit dem 
Bemerken zu unterbreiten, daß ſie eine entſprechende 
ne er Eiſenzölle für den Fortbeſtand und die 
gedei 


ſtorbenen erſten Bürgers keinen paſſenderen Tribut 


zollen, als ſich an das Werk zu machen, den böſen 


Pr Geiſt des politiſchen Haſſes und das ſchändliche Syſtem 


der organiſirten politiſchen Corruption, welches in 
großem Maßſtabe verantwortlich für ſeinen Tod ge⸗ 
weſen iſt, auszurotten. — Die Baumwollwaaren⸗ 
Fabrikanten im Norden Englands haben ſich ge⸗ 
weigert, dem Beiſpiel der Baumwollſpinnereien zu 
folgen und ihre Etabliſſements, behufs Bekämpfung 
des Liverpooler catton ring, zu ſchließen. 
Nrankreich. i 

Paris, 21. September. Der Conſeilpräſident 
Ferry, der am Freitag nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey reift, 
wird am Montag hier zurückerwartet. Bis jetzt zeigt 
der Präſident der Republik nicht die geringſte 
kurzes Gebet des Prälaten ſchloß die würdige Feier. 
— Kaiſer Wilhelm, der der ganzen kirchlichen Hand⸗ 
lung ſtehend in ſtramm militäriſcher Haltung beige⸗ 
wohnt hatte, eilte ſofort nach deren Beendigung auf 
ſeine hohe Gemahlin zu, die ſehr bewegt und gerührt 
erſchien, und tauſchte mit ihr einen ſtummen innigen 
Händedruck. Das ſchwediſche Königspaar und die 
großherzogliche Familie beglückwünſchten darauf eben⸗ 
falls herzlich die hohe Frau. Dann erſchienen die acht 
Schleppenträgerinnen der Kronprinzeſſin Victoria von 
Schweden und der Zug gruppirte ſich zum Abgange. 
Voran ſchritten wieder die Hofchargen, dann folgten 
die Neuvermählten und das Jubelpaar, dann Kaiſer 
Wilhelm mit der Königin von Schweden, der König 
von Schweden mit der Herzogin von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha und hierauf die übrigen Fürſtlichkeiten in der 
früheren Ordnung. . ; 
Anmittelbar nach der kirchlichen Feier wurde im 
rothen Courzimmer das diplomatiſche Corps in beſon⸗ 
derem Cercle empfangen, während in den blauen 
Salons die ſonſtigen Geladenen ſich verſammelten. 
Nachdem darauf das großherzogliche Paar und die 
Neuvermählten den Marmorſaal betreten hatten, ſlellten 
ſich die Damen des Gefolges rechts, die Herren links 
vom Throne auf und es A die Defilircour: zuerſt 
traten die Damen, dann die Herren aus den blauen 
Salons in den Marmorſaal, ſchritten unter tiefer Ver⸗ 
beugung am Throne vorbei und entfernten ſich dann. 
Nach der Beendigung der Cour ſchloß ein Familien 
biner die heutige Feierlichkeit. 

Bei der Rückkehr aus dem Schloſſe bot ſich uns 
auf dem Marktplatze ein wunderſchönes, geradezu 
märchenhaft glanzvolles Bild: unzählige leuchtende 
Gas linen und farbige Lämpchen, ſchnürenförmig 
verbunden oder in gefälligen Figuren zuſammengeſetzt, 
ſchienen in freier Luft am klaren, ſternenbeſäeten 
Abendhimmel zu ſchweben, dazwiſchen glitzerten rieſige 
Gaßſterne, ſchimmerten feurige Kronen und Wappen 
und Embleme und Initialen, glänzten die bunten 
Kugeln der hohen Candelaber in allen Farden des 
Regenbogens. Die architektoniſchen Linien des 
Springbrunnens, durch Hunderte von kleinen Flammen 
begrenzt, leuchteten weithin, das Waſſer flammte und 
ſtrahlte wie flüſſiges Gold und die Steinpyramide, 
unter der der Gründer der Stadt, Markgraf Karl 
(geftorben 1758) feine Ruheſtätte gefunden, erſchien 
in der hellen Beleuchtung wie eine Decoration in 
einer phantaſtiſchen Zauberoper. Und zwiſchen all der 
ſchimmernden Pracht wogten dicht gedrängt die Maſſen 
auf und nieder und freuten ſich des herrlichen Wetters 
und des ſchönen Feſtes. (K. 3) 


franzöſiſche Offiziere ſege 
Amer BAR 


Neigung, die Friſt feiner Rückkehr nach Paris abzu⸗ 
kürzen. Der Miniſterrath, der ſich geſtern Abend 
mit den Ausgaben für die afrikaniſchen Expeditionen 
beſchäftigte, hatte eine ſehr ſtürmiſche Sitzung. 
Morgen follen die Berathungen fortgeſetzt werden. — 
Heute finden mehrere Bankete zur Feier des 
Jahrestages der Gründung der erſten fron öſiſchen 
Republik ſtatt. Bei dem Banket in Belleville nahmen 
Tony Revillon und Sigismund Lacreix den Vorſiß 
ein. — Die Geſellſchaft der Paris Lyon⸗ 
Marſeiller Bahn wird heute von allen Seiten an⸗ 
le Viele Blätter dringen darauf, daß Diele 
Eiſenbahn unter Aufſicht geſtellt und die ganze Ober⸗ 
leitung wegen Menſchenmordes aus Fahrläſſigkeit in 
Anklageſtand verſetzt werde. — Die „Agence Havas“ 
erklärt in Beantwortung eines Berichtes in einem 
ſpaniſchen Blatte, daß die Expedition gegen Figuig 
allerdings augenblicklich in Berathung geweſen, dieſe 
Expedition jedoch niemals eine beſchloſſene Sache 
geweſen ſei, daß folglich von diplomatiſchen Ver⸗ 
wickelungen mit Marocco nicht die Rede ſein könne. 
Bi ift fein Telegramm aus Nordafrika veröffentlicht 
worden. 


Amerika. 

* Ueber den Lebenslauf des Präſidenten Arthur 
liegen folgende Angaben vor: „Cheſter A. Arthur 
würde im Nordoſten der Union im Staate Vermont, 
im Oktober 1831 zu Albany geboren und im Union 
College zu Greenwich erzogen, wo er ſich durch ſeine 
hervorragenden Leiſtungen in allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaft auszeichnete. Nachdem er ſeine Abiturienten⸗ 
prüfungen abgelegt hatte, trat Arthur in die Rechtz⸗ 
ſchule zu Albany im Staate Rewyork ein und 
wurde bald darauf als Vertheidiger pollen 
Arthur nahm ſtets großen Antheil am polttiſchen 
Leden und bereits als Knabe von 14 Jahren 
rühmte er ſich, der Partei der Whigs anzu⸗ 

ehören. Als Compagnon des Newyorker Advocaten 

E D. Culver betheiligte ſich Arthur ſehr lebhaft an 
der Antiſklavereiagitation und fungirte auch auf der 
Antiſklavereiconvention zu Syracuſe als Delegirter 
der Stadt Newyork Seinen bedeutenden juriſtiſchen 
Ruf hatte er ebenfalls der Antiſklavereiagitation zu 
verdanken. Seit Organiſirung der republikaniſchen Partei 
gehörte Arthur derſelben an. Während des Krieges er⸗ 
warb er ſich als Generalquartiermeiſter und Miliz⸗ 
inſpector des Staates Newyork große Verdienſte um 
die raſche Organiſirung der Milizen dieſes Staates 
und ward dafür von Lincoln zum General ernannt. 
Nach dem Kriege trat Arthur als Theilhaber 
in die Kanzlei des Anwaltes Ranſom. Später be. 
theiligte ſich auch der Diſtrictsattorney von Newyork, 
Philips, an demſelben Advocaturgeſchäfte, das dann 
die Firma Arthur, Philips, Knevals und Ranſom 
führte, deſſen eigentlicher Chef jedoch Arthur war. 
Am 21. November 1872 wurde er von dem Prä⸗ 
ſidenten Grant zum Hafenzollcollector von Newyork 
ernannt, am 20. Juli 1878 jedoch von dem Präſidenten 
Hayes abgefegt, weil man ihn beſchuldigte, der Durch⸗ 
führung gewiſſer Reformen Hinderniſſe in den Weg 
gelegt zu haben. . 

* In Jorktown, Virginia, werden umfaſſende 
Vorkehrungen zur Feier des hundertſten Jahres⸗ 
tages der Uebergabe Cornwallis getroffen. 
Die Feſtlichkeiten werden ſich vom 6. Oktober ab über 
zwei Wochen erſtrecken. Etwa 2500 Mann Truppen, 
mit einem Theile der Flotte, begeben ſich nach 
Yorktomn. Ein Theil der Truppen iſt bereits unter⸗ 
wegs. Die Regierung hat die Abkömmlinge von 
Rochambeau, Lafayette und anderen fremden Offizieren, 
die in Norktown waren, eingeladen, der hundert⸗ 
jährigen Feier als Gäſte der Nation beizuwohnen. 
Der Marquis von Rochambeau und mehrere 


des Baron Steuben, 
gegenwärtig Oſſiziere im deutſchen Heere, kommen 
ebenfalls. Das franzöſiſche Geſchwader wird nach 
Yorktown geſandt werden. Unter den abgeordneten 
amerikaniſchen Schiffen befindet ſich der „Kearſage“, 
welcher den Kreuzer „Alabama“ in den Grund bohrte. 


Danzig, 24. September. 
[Auszug au der 223. 
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i des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmann 
. Num 21. September.] Anweſend die Herren: 
Albrecht, Damme, Steffens, Gibſone, Mix, Petſchow, 
Hirſch, Siedler, Biber, Kozmack, Berenz, Nötzel und 
Ehlerz. — Vor Eintritt in die Verhandlungen ge⸗ 
dachte der Vorſitzende der hervorragenden Verdienſte 
des am 16. d. M. verſchiedenen Geh. Commerzienraths 
Goldſchmidt. Das Collegium ehrte das Andenken 
des hochverdienten und verehrten Mannes durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. — Von dem Hrn. Regierungd* 


Literariſches. 

Das erſte Heft der neuen (13.) Auflage von 
Brockhaus! „Converſations⸗Lexikon“, deren bevor⸗ 
ſtehendes Erſcheinen vor Kurzem angekündigt wurde, 
iſt ſoeben zur Veröffentlichung gelangt. Ein Blick in 
daſſelbe läßt ſofort erkennen, daß der Proſpect nicht 
zu viel beſagt, wenn er verſichert, das Werk werde 
in dieſer neuen Auflage durch weſentliche innere und 
äußere Umwandlungen den geſteigerten Anforderungen 
der Gegenwart zu entſprechen ſuchen. Als die durch⸗ 
greiſendſte Aenderung, und zwar als eine dem allge⸗ 
meinen Verlangen unſerer Zeit entgegenkommende 
höchſt werthvolle Verbeſſerung, erſcheint die 3 
des Textes mittels Abbildungen und Karten; 
es ſollen 400 Tafeln, je nach der Natur des 
Gegenſtandes in Holzſchnitt, Phototypie, Litho⸗ 
graphie oder Farbendruck hergeſtellt, geliefert werden, 
denen ſich noch in den Text ſelbſt gedruckte 
Holzſchnitte anſchließen. Im erſten Hefte befinden ſich 
vier ebenfo elegant wie ſtilgerecht ausgeführte Tafeln: 
eine Karte des nordweſtlichen Afrika (auf der auch die 
Routen der neuern Aftikareiſenden verzeichnet find) 
und drei Blätter mit Abdildungen zur Architektur, 
Botanik und Zoologie: Alhambra, Ampelpflanzen und 
Antilopen. So geht dem Senegal, nhalt des alt⸗ 
berühmten Brockhaus 'ſchen Converſations Lexikons nun 
auch die Veranſchaulichung durch zahlreiche bildliche 
und kartographiſche Darſtellungen unmittelbar zur 
Seite. Ferner fällt die ſebr vortheilhaft veränderte 
Druckeinrichtung ins Auge, die es möglich gemacht 
hat, auf vier Bogen eine größere Menge Text zu 
bringen, als ſechs Bogen der lg Sir Auflage ent: 
bielten, da nun die Bogenzahl hauptſächlich den 
Maßſtab für die Preisbeſtimmung eines Werks abgiebt, 
ſo i Erſparniß an Raum hier gleichbedeutend 
mit Gelderſparniß für den Käufer. Endlich macht 
ſich ſchon im vorliegenden Hefte neben Vermehrung 
der Artikel durch den neu hinzugetretenen Stoff die 
Behandlung in Specialartikein bemerkbar, welche, 
gleichmäßig auf alle Wiſſens fächer ſich erſtreckend, zum 
zaſchern und bequemern Auffinden von Einzelheiten 
dienen wird, ſo daß das Werk dem Ideale eines 
encyclopädiſchen Nachſchlagebuchs, Auskunft und Be⸗ 
lehrung über jede auftauchende Prag zu bieten, immer 
näher 2 — Trotz aller biefer Verbeſſerungen hat 
die Verlagshandlung den niedrigen Subſeriptionspreis 
von 50 Pf. für das Heft, wie er bei den vorher⸗ 
gegangenen Auflagen beſtand, ebenfalls wieder ein ⸗ 
treten laſſen. Alles vereinigt ſich demnach, der drei⸗ 
zehnten Auflage des Brockhaus' ſchen Converſations⸗ 
Lexikons einen glänzenden Erfolg zu verbürgen. 
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Bronzeſtatue des d gefeierten Arztes mit ihrer ver⸗ 1 Todesfälle: Frau Auguſte Knof, geb. Potratzte. 
be des Metalls | 31 J. — Rentier Guſtar Rudolf Wüſt, 69 J. — S. d. 
* ee reg Nur die Kaufm. Mer Otto Ralhske, todtgeb. — ©. d. Beſi 


Präſidenten hierſelbſt ift eine Bekanntmachung des Memel. 22. September. Die königl. Babe 
5 tzers 
ſdnen Miaſollisfleſen feblen noch, ſowohl die decora- | Guſtav Sieb, 9 J — T d. Miſchfahrers 2 


Regierung Präfidenten zu Stettin vom 18. v. M. betr. | der Tilſit⸗Memeler Eifenbahn hat bekanntlich ei 
Schifahren im großen Haff, ſowie eine Bekannt-] lohnung von 30 Mark für die ne des 


m gr 8 t, der am 1. d. M. 

machung der Feuerdirectton zu Chriftiania vom 16. d. M. brechers apsafſettz . lche den Hintergrund der Statue | Paczoski, 10 W. — T. d. Inſtrumentenmachers Ern 
betreffend die Anzündung eines Leitfeuers auf Rödbjerg Zug en Glen drinzen en fe 0 f ee ale die 1 — Batterie componirten | Yebmann, 10 J. — S d. Gaoſtwirths Carl Speifewintel, 
beim Trondbjemsfjorde, abſchriftlich mitgetheilt. — königl. Regierung {ft und ausgeführten Reliefplatten, welche rechts und links | I M. — S. d. Arb. Adolf Wohlgemuth, 1 J.“ 


Von dem königl Amts gerichte I. find am 22. v. M. f 
der Kaufmann Otto Wanfried für Rogzucker und | 300 Mk. für die Ermittelung des oder der T 
Melaſſe, der Dr. Richard Schepky für chemiſch⸗techniſche | geſetzt (M 
Unterfuhungen und der Fabrikbeſitzer Franz Julius 
Auguſt Eduard Pfannenſchmidt für Chemikalien als 
Sachverſtändige ein für alle Male vereidigt worden. 
= 3 3 8 2 at 95 eg 
er Getreideabfuhr vom Bahn de mognch zu machen, ergreifender Wirkung, und auch ibre farbige Ausfübrung 
von Te: den 26. d. Mts., bis auf Weiteres wieder von 8 M ; f 12 Majolika ſoll vorzüglich gelungen ſein. Mit der 
eine Frühbörſe zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags te | Einfügung der Platten in die Sandſteinwände des 
abzuhalten. me der Kaufm x N r . —— 
Das Vorſteher⸗ er Kaufmannſchaft. Bes] claſſiſch⸗helleniſchen gehalten iſt, wir . 
brecht. cheinlich bis zum Tage der feierlichen Enthüllung —:: EEE EEE WO 
nn ech die wobl bald nach der Rückkehr des Kaiſers in Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
ſeine Reſidenz ſtattfinden wird. am Dienſtag, den 27. September 1881, 
* Karte von Algerien und Tuneſten. Von Heinrich Nachmittags 4 Uhr. 
2000 000. Berlin, Verlag von ges ⸗ 85 5 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben — Mittheilung des eriten Jahres⸗ 
berichts der biefigen Gewerde⸗ und Handelsſchule für 
Frauen und Mädchen. — Leihamts⸗ Reviſion am 
18. Auguſt c. — Veräußerung einer kleinen Straßen⸗ 
fläche in der Burgſtraße. — Baufluchtlinienplan für 
den verlängerten Theil der Weidengafle von Lang⸗ 
garten ab. — Ergänzung des Beſchluſſes betreffend die 
Kämmerei Haupt⸗Rechrung pro 18 9/80. — Prolongation 
des Jagdpachtvertrages bezitylich des Forſt⸗ ꝛc. Terrains 
zu Hela. — Bewilligung a. des Gehaltes für einen 
evangeliſchen Religionslehre am ſtädtiſchen Oymnaſium. 
— b. der Koſten für Aufſtellung von Schöffen und 
Wählerliſten — c. von Koſten für bauliche Unterhaltung 
der Steinſchleuſe, — d. einer Beihilfe für Beſeitigung 
September. Don Carlos wobnte | eines Vorbaues in der Breitgaſſe. — Vermiethung 
in Doncaſter vorige Woche bei. Er | a. zweier Zimmer über dem Langgaſſertbor, — b. einer 
iſt im Begr einen Marſtall von Rennpfer obnung im ſtädtiſchen Wohnhauſe an der Kunſt, — 
ſt Begriff ſich einen Marſtall von Renupferden | Wob im ſtädtiſchen Wohnhauſ Kunſt 
2 5 1 n 5 at * — Hauſe 3 . — 
. n Pom pe neuerdings ein Fresco⸗Ge⸗ r. 12. erpachtung a. de 0 
einde Beſchluß Ae E den mälde aufgedeckt worden. Daſfelbe ſtellt den von | Galgenderges nebſt Yandparzellen vor dem Olivaer Thor, 
Reoiſions⸗Juſtanz, welche der Beklagte beschritten, weiſt ie re Apollo dar und iſt noch ziemlich „ er ar Tösehung 

1 S Ein ut erhalten eberfäbrberechtigung am alte . — 
1 lien, en 2 Der berühmte Erfinder der Dampfiprige, der | a. des Mietbszinſes für einen Verkaufsstand am Johannis. 
En Jabre A N In * 1 9 5 in kaloriſchen Mafchine und der Monitore, John Erıc® | tbor — b. eines abgelöflen Grundzinſes. — Wahl eines 
dier“ erfolgt it und feit 1775 Fiese Leiſtun, 0 > ſo bu, toll, ſchwediſchen Blättern zufolge, in New: Dort | Mitgliedes zur Schuldeputation. — Penſionirung des 
Geldabdabe von 4 10 N u eändert und 518 1826 bedenklich erkrankt ſein. Sein Krankenlager tft in dem, | Todtengräbers am Stadt⸗Lozareth und anderweite Ver⸗ 
gezahlt worden iß, konnte jedoch 5 hierauf bezüglichen ſelben Haufe, in welchem er vor 50 Jahren Wohr | wendung des Gebaltes deſſelben 
8 vw nachwelſen. Das Ober Pers | "ung nabm. Bewilligung 5 W — b. einer 
Hestia der Eutſchelbung des Bae a Dauziger Standesamt. Erziebungsbeihilfe. — e. einer Functtons zulage.— Wabl 


n] von der Figur au die Wandflächen der beiden Seiten 

der ide ume ſollen. Letztere ſind augenblicklich in 
Gyps auf der afademifhen Ausſtellung zu ſehen. Sie 
ſtellen den Zug der Kranken dar, welche mit leidenden 
Augen oder ganz erblindet ſich dem berühmten Arzte 
näbern, und den Zug der glücklich Geheilten, welche 
frohlockend von dannen ziehen. Dieſe Reliefs, welche 
ihre Figuren im modernen Coſtüm zeigen, ſind von 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Sept. 3½ proc. Weſtpr. Pfandbr. 91,25. 
— — aUmũꝛä— — 


Wolle. 

London, 22. September. In der geſtrigen Woll⸗ 
auction waren bet lebhaften Geſchäft auſtraliſche Merino⸗ 
Wollen feſt, Kreuzzuchten % Penny böber. Kapwollen 
waren nicht angeboten. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Sepibr. — Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


u 


* Das als Erf eh für das Kanonenboot „Hay“ 
auf der hieſigen kaiſerl Werft aus Holz neu erbaute 
Dampfkanonenboot wird am 28. d. M. vom 
Stapel laufen. Der ſtellvertretende Ober⸗Werftdirector 
Herr Coroetten⸗Capitän v. Hippel wird die Taufe 
des Fahrzeuges vollziehen. 

* Von der Weich ſel ſchreibt man der Zeilſchrift 
„Das Schiff: Wir Weichſelſchiffer können dieſes Jahr 
als ein uns günftiges verzeichnen, namentlich in Betreff 
der Strombauten im Marienwerderer Regierungs⸗ 
bezirke Wir ſtaunen über die in dieſer Gegend nicht 
gewohnte Bauthätigkeit, die in einigen Monaten 
vollendet, wozu früher Jahre gehörten. Auch die 
Bezeichnung der Fahrrinne durch Baken ift binnen 
einigen Monaten 6 Meilen weiter ausgedehnt worden, 
jo daß ſchon jetzt von Fidlitz bis Katharinkenberg jeder 

5 Saite ſicher fahren kann Allgemein wird dieſe 
Wohlthat dankend anerkannt; auch das Schreckgeſpenſt 
der Schiffer, der Weſſeler Berg, iſt in zwei Drittel 
ſeiner Länge durch lange feſt gebaute Buhnen geſchützt 
worden; das andere Drittel wird wohl im nächſten 
Jahre ebenfalls durch Buhnen befeſtigt werden. Wir 
wollen hoffen, daß bis dahin keine neuen Bergſtürze 
erfolgen. 2 

* Nach einer Beſtimmung des Miniſters des Innern 

soll künftigbin, da wo es erforderlich ſcheint, von Gaſt⸗ 

hof sbeſtisern die Mindeſtzahl der dereitſtehenden 

Fremdenzimmer angegeben und in die Conceſflon 

aufgenommen werden, damit eine wirkſame Controle 

auch darüber beſtehen kann, ob die zur Aufnahme Frem⸗ 
der beſtimmten Zimmer nicht zu Schankſtätten mißbraucht 


laufenden Jahrhunderte bei jedem Beſitzwichſel erhoben 
worden und habe dieſelbe urſprünglich bes zu ½% Hufe 
Land in Hergabe von ½ Tonne Bier, bei mehr als % 
Hufe Land in Hergade einer ganzen Tonne Bier be 
ftanden, und ſei ſpäter die halbe reſp. ganze Tonne Bie 
in eine Zahlung von 4 Mark reſp. 8 Mark umgewandelt 
worden; die Abgabe beruhe auf Obſervanz und ſei 
ſpäter durch Gemeindedeſchluß beſtätigt worden. Der 
Kreis⸗Ausſchuß erkannte dem Klageautrage gemäß. 
Hiergegen erhob der Gemeinde⸗Vorſteher Berufung; die 
Abgabe beruhe auf Obſervanz und ſei bei j dem Beſtz⸗ 
wechſel erboben worden; eine ſolche Abgabe werde auch 
nach der Danziger Willkür als Kaufſchoß, Procentgeld ır. 
noch erhoben. Das Ober: Verwaltungs ⸗Gericht zu 
Danzig veſtätigte am 24 November 1880 die Vorent⸗ 
ſcheidung: die Abgade treffe den Befig, verſtoße alſo 
nicht gegen § 8 des Freizügigkeits⸗Geſezes, wohl aber 
widerſpreche dleſelbe dem preußiſchen Staats ſſeuer⸗ 
yſtem; Beklagter babe nicht nachgeweſen, daß 
dieſe Adgabe ſchon bei Erlaß des Geſetzes vom 
30. Mat 1820 beſtanden babe, ebenſo wenig babe 


London, 21. 
dem Pferderennen 


werden. Falls ein Gaſthofbeſitzer die Logirzim 0 7 23. September. a. von Bezirksvorſtehern, — b von Armen⸗Tommiſſions⸗ 
mehr zur Verfügung bat, ſoll das Bean ze a Gerichts zu Danzig vom 24. nee 5 un Geburten: Binneninatfe Ludwig Kreſt. T. — | Mitgliedern. 
ceſſlons⸗Entziehung eingeleitet werden. « Kaufmann Manaſſe Für, S. — Arbeiter Heinri Danzig, 23. September 1881. 
Der zum Paſtor an der biefigen St. Katbarinen« Laudwirthſchaftliches Herrmann, T. — Rellſchlägergeſelle Ernſt Mumm, S. Der Vorſitzende der Stadtverordn.⸗Verſammlung. 
kirche gewählte Pfarrer Oſtermeyer in Schadwalde ; , 8 I - Korbmachergeſell Otto Callwitz, T — Schneidergeſ. gez. Otto Steffens. 
wird am Sonntag, 16. Oktober, Vormittags, durch In den nahe an der holländiſchen und weſtfäliſchen [Eduard Will, 2 — Zimmergeſell Karl Kloß, S. — 
Hrn. Superintendent Kable und den Vertreter des Grenze gelegenen Theilen Hannovers find in letzter Zeit | Ard. Martin Hübner, T — Schmiedegeſell Aug Bauer, Fremde. 
Mogiſtrats als Patron in ſein hieſiges Amt eingeführt 10 8 Ag; von Kunſtbutter entflanden, denes | ©. — Arb. Ludwig Kirſch, S. — Unebel.: 4 S. 2 T. Engliſches Haus. Kohn a. Mühlbauſen, Gericke 
werden. £ foe en Jad ar 1 8 bei Lingen hinzutrttt. 7 1 Aufgebote: Tiſchſergeſelle Albert Ludwig Scheffler | a. Braunſchwetg, Greiß a. Ulm. Melcher a. Fraukfurt 
Tiegenhof, 22. Septbr. Vorgeſtern fand bier, im 9 877 5 = Sr 7 5 Fabrikatton wegen der boßen | und Marie Elifaderb Lauge. — Schloſſergeſelle Olo] a. M., Fiſcher a. Ber in, Ho zmann a. Roſtock. Schäfer 
Saale des Hotel du Nord, eine zablreich beſuchte öffent⸗ Preiſe de argarins und der reichlichen Production | Richard Theodor Hirfchfeld und Amalie Tbereſe Seligat. a. Bertin, Lewin a. Berlin, Kaufleute. Zeiſer a. Köln, 


von Naturbutter nicht ſehr lohnend geweſen fein. Die [ — Seefahrer Hermann Julius Marks und Amalie Louiſe | Ober⸗ Inſpector. 


liche Verſammlung liberaler Männer ſtatt. Die⸗ 
in der Nähe jener Fabriken wohnenden 1 Freymuth. — Gewehrfabrikarbeiter Friedrich Wilhelm Hotel de Thorn. Joſef a. Karvat a. Wichuhc, 


ſelbe beſchloß: den liberalen Reichstags⸗Candidaten Herrn 
Horn- Elbing zu erſuchen, in Tiegenhof, Jungfer und 
Neu Münſterderg ſich ſ. 3 den Wählern vorzuſtellen; 
ferner wurde beſchloſſen, einen liberalen Wahlverein 
zu gründen. der in den Grenz eu des Beairkes des früheren 
a Domänen⸗Rentamtes feine Wirkſamkelt aus: 
en ſoll. 
Konig, 22. September. Am Dienftag fand hier | außerbald versandt 
die diesjahrige Kreisſynodal⸗Verſammlung 9 


waren Anfangs Gegner derſelden jetzt ſehen fiedielelben | Loth und Cbriſtine Augufte Patzle. — Arbeiter Meyer [v. Deib off a Laſſewo u. Wolff a. Sulmin, Ritters 
aber ſehr gern, weil fie die in ihrem Haus halt überfläffige | Hold und Bertha Gladtle. — Rentier Goitlieb Con- autsdeſitzer Görner a Bente Gutsbeſitzer. 
Milch an die Fabriken verkaufen und daraus größer tantin Mirau und Wittwe Loutſe Auguſte Schmidt, | Schottier a. Loppin, Fadrikdeſitzer. Wiegand a. Cöln, 
Nutzen ziehen. als wenn fie ſeldſt Naturbutter der geb. Heldt. — _ Arbeiter Michael Auguft Kaminski und | Verſicher Inſpecot. Brölemann a. Hückeswagen, Vogel 
bereiten würden. In jener Gegend ſelbſt wird ⸗ Auna Franziska Lalowskl. — Zimmerwann Johann | a. Lautendurg, Sachſenhaus a. Berlin, eee 
wenig Kunftbutter conſumirt, dieſelde wird meiſt u Heinrich David Möller in Hamburg und Anna Loulſe | Langenbeck a. Bremen. Wiechmann a. Leipzig. Adrian a. 
Maria Schulz daſeldſt. — Haus zimmermann Wilbelm | Bielefeld u. Hareriab a. Jilddurgbauſen, Kaufleute. 5 

— — — — FCball bie und Wilhelmine Boske in Klein: Albrechtau. Hotel de Berlin. Bockel a. Danzis, Bochſtadt u. x 


8 


welcher der Antrag auf Theilung der jetzigen Vermiſchtes. Arb. Franz Rompcezyk in Gr. Saalau und Mathilde ] Rödel v. zahlin a. Berlin, Kaufleute. 

Diöceſe Konitz von dem fönigl. Confifortum Anz Berlin, 22. September. An der abgerundeten Ede | Kosmieder hier. —.— ge 2 e 
Begutachtung vorgelegt war Die Synode pfach dich des Cbaritevorgartens unweit der Loulſenſtraße Helrathen: Schneider Leonhard Firin und Frans A ee 5 
dahin aus, dat fie die Trennung der Dibceſe zur Zeit | architektontf ſchenbau für Stem 5 0 a Rudnik. — f elurich Arthur Ties dr ede. 10 N 


icht für zweckmäßig balle. 3 


di. Ca jg a 10 4 un ? sean 4 ö 7 4 m 1 cher Con ole pätef ens in Et 
nd, Sale ene f ee nn t inter | imrefins Ir Danig eo. Meahr 
a uke⸗ “ u unſer Firmenregiſter iſt heute eu 1 iſter für Au Die uhmad z ir beabſichtigen im nächſten Winter] Eintreffens 1 n ſp. Ne n 
eg r No. 1188 die Firma „Robert Krebs“ der ehelichen Gütergemeinſchaft Bilenz zu Radomno, vertreten durch im Schutzbezirke Buchwalde, am waſſer, Königsberg Memel und Pillan 


hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


b N 
2 Re Blatt 2b verzeichnete ae nee e bier 


io i 
eingetragen worden. (52 
am e anzig, den 22. September 1881. 


Kaufleuten iſt heute sub No. 290 ben Juſtizrath Paucke hier, klagt gegen 
etragen worden, daß der Kau ihren Ebemann den Schuhmacher 
. 1 50 Nobert Roemer in De Julius Pilenz, 

für die Ehe mit Martha ie ei Radonmo, jetzt unbekannten Auf⸗ 
Naegele durch gerichtlichen Iuythalts, wegen Eheſcheidung mit dem 


Oberländiſchen Canale gelegen, 3000 bis] ſeewärts wieder zur Ausfuhr gelangen. 
4000 Feſtmeter Buchen bolz und Die näheren Bedingungen brenda der 

Controle und des Nachweiſes der ieder⸗ 
ausfuhr find bei den reſp. G 
tionen zu erfahren. 


Brennholz einſchlagen zu laſſen. Das 
Nutzholz kann vom Käufer im Walde 
bearbeitet werden. Wir erbitten uns 


zuletzt in Jamielmk 


l VER 4 öntali ö 262 

an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ Königliches Amtsgericht X. vom 2. Januar 1874 die Gemei er : ; : ; i 
ſtei a i e Eh 5 utrage, die Ede der Parteien zu] Offerten hierauf bis zum 1. November. Exemplare dieſes Aus nahmetarifes 

vollſtreckung verſteigert und das Urtheil Bekanntmachung. der Güter und des Erwerbes aue 5 und u. Verklagten für den Elbing, den 13. September 1881. können von den Stationskaſſen der ge⸗ 


über die Ertbeilung des Zuſchlags 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
un u sub No. 1186 die Firma „Feodor 


ebendafelbft verkündet werden. Hoeberlein“ hier, und als deren Inhaber 


chloſſen und dem von der Braut Neis ſchuldigen Theil zu erklären und gen 
Kihftigen Ehefrau in die Che einzm | Indet den Beklagten zur mündlichen 
N EN 1 1 der 1 des 9 in * Br 
l ; der Kauf j Oscar Jacob enden Vermögen die Rechte det III. Civilkammer öniglichen Lan 
d 0 a a rennen Flichen Hocberlein hier 8 men. ya beigelegt hat. I gerichts zu Thorn Di f e, als geſchäfte führende Verwaltung. 
er Grundſt 351 84 42 Ar 40 2 75 Danzig, den 22 September 1881 an fig, den 22. September 1881. auf den 16. Dezember 1881, ie Baumpflanzung für den Chauſſee⸗ Einen bochgeehrten Publikum die er⸗ 
Ar 1 5 Königliches Amtsgertche Xx Königl. Amtsgericht X. g ec 11 Uhr, as 22 2662 5. , fu im 8. 3 2 Anzeige, daß ich mein Ge⸗ 
7 Ack zur Gebzndes N — * : 7 mit der Aufforderung, einen bei dem | Al, Or . „ jinde-Vermiethbungs: Bureau von 
3 er. 787 a Be Bekanntmachung. Conen verfahren. gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt F n Jopengaſſe 9 nach der Hl. Geiſtgaſſe 79 
werth, nach welchem das Grundſtück In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt heute Ju dem Conenrsverfahren über den Bun? verlegt habe. Hochachtungs voll 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: sub No. 1189 die Firma „A. Winkel Nachlaß des bier verſtorbenen Kauf 
on dſtück betr. ffende Aus be eine eg de e el — Ri ıensehr ube | 
Grun etr ffende Aus⸗ : ann exander Gruft | der S a erwalters, Se y beziehen. (5240 
110 aus der Steuerrolle, beglaubigte Winkelhanſen hier eingetragen worden. | zur Erbebung von Einwendungen gegen Thorn, d 1 1881 * Berfegete und frankirte Offerten Ien a 9 
oſch ift des Grundbuch⸗Blatts und Danzig, den 22. September 1881. das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ aiz, find, mit entiprechender Aufichrift ver⸗ Pat t· Ra E 
| ent Ragu 


Der Magiſtrat. nannten Stationen käuflich 


8 le. 5239 werden. 
ae Thom a Bromberg, den 18. September 1881. 


Submission. Königl. Eiſenbahn⸗ Direction 


er ge wecke der öffentlichen Zu: | Bedingungen find im Burcan des Unter: 


f i i in⸗ 1. tel. 
it ird dieſer Auszug der Klage | zeichneten einzuſehen oder gegen Ein⸗ 2 a 
1 — gemacht a 8 (5165 ſendung von 1 & von hier portofrei zT 


andere daſſelbe angehende Nachweifungen Königliches Amtsgericht X. theilung zu berückſichtigenden Forderungen] Gerichtsſchreiber des Königlichen | ſehen, bis zum 15. October d. J, Vor: 
können in der Gerichtsſchreiberei ein: | "ya und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger ichts. 1770 Derr I 
ehe mA: „e, Gen „Bekanntmachung. | ee See ie Bemdacn, 29 42 wanne ee b. . 6 br 1681. ber d er Se 
n, welche Eigenthum 5 3 n —— ß iſe v . 
oder andere zur Birtjamfei gegen | sun“ Nan er rege sek 5 den 12. Oltober 1881 PR het. empfiehlt zu Babritgreiien 
Deitte der Eintragung in daS Grund | Oscar Cl bier, nab as bern In. Vormittag 40 Uhr, Oeffentl. Zustellung. ade 55 Joh. Theod, Küpke, 
zn e Nialrecht er ge iu haber der Kaufmann Theodor Oscar | vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Die Hebeamme und verehelichte 14 —.— 5 81 Ban: ale Bent. Stargard 
r Schal bier eingetragen worden. 7 1 alle Betheiligten ae unse obade nde e 1 Große Bratheringe, 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion König 1. Amis gericht X vie Schluhvergeichuiß, und die Dertteten durch den ehtsamwalt Radtle same RE a 10 deli theringe, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an⸗]— igl. Amtsgeri Schlußrechnung nebſt den Belägen ſind zu Thorn, klagt gegen ibren Ebemann, „ ſauber eng Wai N pikanter 
zumelden. M 2290 B kanntma u auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegt. den Maurergeſellen Eduard Wunſch, es Standesamts - . 0 K] Sauce, verienbe gig ich das 
Zoppot, den 17. September E ng. ief.nb A Bureauunkoſten 1716 K circa 10⸗Pfund⸗Faß franco für 3 Mk. 
pnot, | } 5 2 Rieſ nburg, den 14. Sept 1881. unbekannten Aufenthalts, wegen Ehe⸗ n 2 3 Aug. Schröd 
2 ß | ann ß . 
7 3 0. irma „H. Merten“ RIP 8 zwi i . . . N „ — 
Bekanntmachung. hier und alß ch Werden ber San Gerichtsſchreiber des Königlichen a dir, und dem Bellagten Ne | Straßburg Weitpr, 21. Septb. 1581. | Stralfund. (3942 
In unſer Regiſter für Ansihliegung | beſiter Heinrich Merten hier einge Amtsgerichts. lagen für den allein ſchuldigen Theil Der 1 i Gute diesjährige 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter tragen worden. „ (5294 B f zu erklären und ladet eklagten zur s® : 2 Wachholderbeeren 
Kaufleuten iſt heute zub No. 288 ein⸗ Danzig, den 22. September 1881. E unntma chung. mündlichen Verhandlung des Rechtſtreits 8 intora 
etragen worden, daß der Kaufmann . Königl. Amtsgericht X. Der Mühlenbeſtzer Friedrich dor die III. Cirilkammer des Königl. —— — Beigeordneter. 1 empfiehlt 
Johann W Dauter f A ichard Frantzins aus Carlikau und] Landgerichts zu Thorn Deutſch⸗Nuſſiſcher⸗GEiſenbahn⸗[ D. Friedlaender, Apotheker. 
in Danzig fir die Che mit Pauline ekanntmachung. das Sräul. Friederike Augufie Gleonere] auf den 16. Dezember 1881, erband. Neidenburg O. / Pr. 


Hampke aus Brandenbn 
. vor Eingehung he die 
emeinſchaft der Güter laut Ve and 
lung vom 14. Juli 1862 ausgeichlofen, 
oppot, den 15. September 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Hermine Biſchoff durch gerichtlichen |] In unſer Geſellſchafts regiſter i 
i i 4 2 { t heute 
Vertrag vom 8. April een Gemein: | bei eder ee in re 
— der Güter und des Erwerbes aus⸗ ben und Schulz (Nr. 280 des 
egiſters) ei 

fen die ihr Rum des u, Verben e 

. ya ereinkunft It ; 5 
Danzig, den 21. September 1881. Dauzi eee 1255 5 


rg a. d. Havel“ Vormittags 11 Uhr, Am 1. October 1881 neuen Stils 3 
ibrer mit der Aufforderung, einen bei dem] tritt an Stelle des bisherigen Aus⸗ Original ſoſtrömer 
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt] nahmetarifs für Getreide, Buchweizen. W i 

5258 | grüße und Oelſamen vom 20. Dezember * zen 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu: | 1880 ein neuer Ausnahmetarif, mit] in jehr ſchöner Qualität, Prodnction 
fellung wird dieſer Auszug der Klage] theilweiſe ermäßigten Frachtſätzen für | des Grafen Roztworowski zum Preiſe 


aft 
al 


g 3 — bekannt gemacht. den Transport von Getreide, Buchs von 1 34 ver 100 Ko. 5157 
Königl. Amtsgericht X. Königl. Amtsgericht X. Bekanntmachung. Thorn, den 17. September 1881. wichen ber und Oelſamen im Verk. br Dom Leide dente 
Bela ch 3 unſer Regifter zur Eintragung 3 zwiſchen den Stationen der I. Gruppe M. Chmielewskiego i Sp. 
untmachung. Bekanntmachung. der Ausſchließung oder Aufheb un. Oerichteſchreiber des Königlichen Land: ruſſſcher Eisenbahnen der Linie Düng⸗ Warſchau. 2 
b N unfer Procwwentegifter iſt heute In unfer Firmenregſſter iſt heute ehelichen Oütergemeinfhaft iſt Folgendes AD cichts i. B. d e nr DRorEEEl Die — — Forft, 
950 die 7 * 8 3 1 14 898 n — — er me 2 7 en⸗ 2 3 
aub No rocura des Ingenieurs unter Nr 1185 die F eingetrag (6286 9. September cr. und am 22. ej. | bahn einerſeits u. Königsberg, Könias⸗ Klebe benbtihe e 


Spalte 1: Laufeude No. 10. An 1 5 a 
2: Bezeichnung des E 35 d. M., von Vormittags 10 Uhr ab,] berg (Kaibahnbof) und Memel, Sta⸗ 2 
Saunen 0 ermaun e foßfen auf dem Tage vor der Lasern, tionen des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Dampf Schneidemühle 

N leb iin Pr. Stargardt circa 22 Pferde der | Bromberg, ſowie Pillau, Station der it l ; 
ir Die i . Escadron r 1 . 1 u der] Vollgatter mit liegender Maſchine, beab⸗ 
Spalte 3: Bezeichnung des Rechts ver- 4; und 3. Orca ze Mittwoch, den | Oſtpreußiſchen Südbahn amdererjeits, ſichtige unter günſtigen Bedingungen 
ir . htmiflen: bat, mi feiner damaligen e . Bier ee eee ferner für den Transport von Getreide | preiswertb zu verkaufen. Reflectanten 
u Te, Brant, iger Ehefrau Par ine. en Dienftoferbe ber 1. Mbtbeitung | Müßlenfabrikation, Oelſaamen, Hilfen: | belieden ſich bebufs Beſichtigung an 
Bekanntma un Bekanntmachung. geborene Friede, durch Vertrag vom HFeſtpreuß. Fel Sul 90 erie Regiments] Früchten und Qelkuchen im Vertebr] meinen Förſter Fröter, Smengoreziner 
f i g. Zu Folge Verfügung vom 22 Sep⸗ 4. Dezember 1861 die Gemeinſchaft eo. 16 auf dem E ofe Hohe Seigen zwiſchen Charkow u. Kursk, Stationen Forſt, zu wen den und Offerten mir direkt 

In unſer Regiſter für Ausſchließung temder 1881 ſind unter No. 253 bei der] der Güter und des Erwerbes aus⸗ Danzig, ſewie am Montag, en | der Kursk⸗Charkow⸗Aſower E’fenbabn zugeben au lesen. 

der Vehetichen Öiltergemeinfchaft unter | Sirma Oxallen 4a Porwo folgenbe |  geichloffen. Eingetragen . ß , werben bort tägfih, um 
Kaufleuten ift heute unter Nr. 289 ein: Vermerke: ; f ung vom 20. September 1881 an ungefähr 35 Dien tpferde der dies⸗ Königeberg, Königsberg (Kaibabnbof) | schnell 0 ag Be 


. ; ; irm 

Paul Louis Philipp Merten hier | Dauter“ hier und als deren Juheber der 
für die Firma „„. Merten“ — Kaufmann Johann Hermann Heinrich 
(No. 1190 9 Firmenregiſters) einge, | Dauter hier eingetragen worden. 
. den 22 Stb 8815 Danzig, 1 . 1881. 
Kgl. Amtsgericht X Königl. Amts-Gericht X. 


ü 
etra „daß der 5 a 2 ! gen 1., 2. und 5. Escadron auf d d l, Stati des Eiſenbahn⸗ 5 
u Noel 1 15 für A an Lene 3 und eine Zweignieder⸗ I 4156 0 20. Septbr. 1881. dofe der Huſaren⸗Kaſerne (Schafe. Diechanepesiets Brombern pe zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Emo Fiimentine Agnes Wald durch Kolding 1 Sablonome. Königliches Amtsgericht. damm) zu 2 wegen Ausrangirnng] in der einbeitlichen Rubelwäbrung in Ephraim Cohn, 
geictlichen Vertrag vom 24. Januar i b ee eee We — — tbietend gegen a) baare ns, | Kent, Diefer Ansnahmerarit gilt nur Tuchel Weſtpr. 
; h i ö n Jablongm . u n 5 er = me 
TCCTVVCCCEFTTTTTTTTTTTTCCTCThTCV))%/V%V%%%ùꝙ%V%Vhͤ́'t.f.....,..... 
Danzig, den 21. September 1881. ; | mmando d. 1. Leib⸗Huſaren⸗ der Fracht für dieſes Quantum pro | der Wilbelmſtraße) it zu cediren. Nühere 


ofenberg Weſtpr., 22. Sept. 1881. Offerten befördert Mud. Mos 


a1 i 
Dan 8000 Thaler & 5% zur eriten Stell 
Königl. Amts⸗Gericht X. Königl. Amts⸗Gericht 1. in Danzig sub F. 254. (53 


3 Wagen und kommt nur für ſolche Sen- | Auskunft in Zoppot, Danziger Straße 
Regiments No. 1. dungen zur Anwendung, welche unter No. 2, parterre. (5131. 


Sn geftern Abend erfolgten. Tod 


ara zeige ſtatt jeder beſonderen 
Meldung allen Theilnehmenden hiermit 
tiefbetrübt an. (5310 


Danzig, den 23. September 1881. 
. Lehmann. 
„Am 22. September 1881 verſtarb 
plötzlich bei Ausübung ſeines Veluſes 
der Königliche Gefangen⸗Aufſeher und 
erichts⸗Diener 


Herr Eduard Taube. 


Tief erſchüttert durch den plötzlichen 
Hingang dieſes Mannes von vorzüg⸗ 
lichem Charakter und muſterhaften Be⸗ 
amten widmen ihm die Unterzeichneten, 
in deren Herzen er ſich ein dauerndes 
ehrendes Angedenken erworben, dieſen 
Nachruf. 5309 
Zoppot, den 23. Septbr. 1881. 
Die Beamten des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Eigenthümer Heinrich 
Pape gehörige, in mess belegene, 
un Grundbuche von Zoppot Bl. 191 
verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 24. November 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Amangsvelltreckung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags 
am 26. November 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Ra 
ner un en 
des Grundſtücks 26 Ar 20 Quad. 
eter. Der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 1.23 Thlr. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
au aus der Steuerrolle, beglaubigte 
ſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
le Biegen, melde Gigenth 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
e der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Bern den 17. September 1881. 
önigl. Amtsgericht. 


Gr. Auction in Zoppot, 
„Nordſtraße 7, 

vis-a-vis dem Kurhauſe. 

Montag, den 26. September cr., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage verſchied. mabag. u. birk. Möbel, 
Haus- u. Küchengeräth ꝛc. an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen ſofortige Bezahlung ver 


ſteigern, wozu einladet A. Lubowski. 


Stettin-Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrt. 


Billigſte und beſte deutſche Dampferlinie 
direct von Stettin nach Newyork 
ohne unterwegs umzuſteigen. 
Paſſagier⸗, Auswanderer, Güter: 
und Packet⸗ Beförderung. Wechſel 
auf alle größeren Plätze Amerikas. 

Nähere Auskunft ertheilt gern und 
unentgeltlich der 2 = 

Stettiner Lloyd in Stettin, 
fowie der Agent Bruno Voigt in 
Danzig, Langgaſſe No. 51. 


Amerikaniſche 
Poſt⸗Dampfſchifffahrt. 


Wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung 
nach Philadelphia, New⸗Mork, Baltimore. 
. Hamburg 110 Man wende 
ich an (3141 


W. Strecker, 
Berlin NW., Louiſen⸗ 
Platz No. 4, 


ſowie an E. Henke. 12 
3 „Hundegaſſe 128, 


Baugewerkschule 


Eckernförde. 


Beg. d. Winterſemeſters A, Nov., 
des Vorcurſus 3, Oetbr. d. J 
ungangsprüf. d. Regierungscommißf 


Auskunft durch die Direction. 


. wen | 
iertags halber 
bleiben heute meine 


beiden Geſchäfte - 


Lauggaſſe 19 und 
26 geſchloſſen. 
A. Fürstenberg Wwe. 


CCC · A TTT 


meiner innigſt geliebten Tochter f 


Meyers Jach-Lexiſia. 


Bequemſtes Nachſchlagen — ausgiebigſte Belehrung im engſten Raum — 

fachmänniſche Bearbeitung — einheitliche Durchführung aller Fächer — 

gemeinverſtändliche Haltung aller Artikel — Druck und Format aller 
Bücher übereinſtimmend — jedes Fach in einem Band. 


S Geh. 6 Mk. geb. 6¼ Ml. 

Handbuch für jeden Staatsbürger zur Kenntniß des öffentlichen 

zn und des Staatslebens aller Länder, insbeſondere des Deutſchen 
e 


e f 5059 
Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig. 


Die Baugewerkschule zu Höxter 


a. d. Weſer beginnt den 3. November ihren Winter⸗Curſus und den 17. Oct. 
den Vorunterricht. Das Schulgeld beträgt incl. des Vorunterrichts mit allen 
Unter⸗richts⸗Materialien pr. Semeſter 120 Mark. 

Anmeldungen beim Director Möllinger. 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fahrik 


vn Eduard Rothenberg, 
Comtoirı Jopengasse Mr. 12, empfiehlt: 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz z, Steinkohlentheer b, Anstrich d, Pappdächer 
Asphaltplatten zur Isolirung der Fundamente u. Abdeckung der Gewölbe, 
Holzcement und Holzcementpapier zu Hoizeementbedachungen, 


ferner: 1 

Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, engl. Stein- 
kohlen r zu den billigsten Preisen, 

Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe und mit Holzcement, Asphal- 


tirung von. Fussböden, sowie Reparaturen aller Art werden besten 
ausgeführt. (3973 


Breitgaſſe No. 17. 


Empfehle ergebenſt: 


Stahl⸗Kopfbürſten. 


Formate und Taſchen⸗Bürſten, 


mit elaſtiſchem Gummiboden! 64573 


große 


Sn 
| K 
1880 


Da uns vielſeitig bekannt geworden, daß Schuge 
und Stieſet geringerer Qualität fälſchlich als unſer Fabrikat 
verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ 


N. laßt, daß alle unſere Fabrikate nebenſtehende Shugmarke 
G I RIZ ET TARISJ auf der Sohle tragen. 
\ MEDAL \1867 

2 otto Herz & Co. 


Erſte und ülteſte deutſche Schuhſabrit mit Maſchinen ⸗ 
und Dampfbetrieb in Frankfurt u. M. 


Griechische Weine 


1 Probekiste 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Sorten 
von Cephalonia, Corinth, Patras und Santorin ver- 


En sendet — Flaschen und Kisten frei zu 19 Mark. 
J. F. Menzer, Neckargemünd, 


Ritter des Königl. Griech. Erlöserordene. 


8511) 


Telephone, Blitzablelter. 


Haus- und Hötel-Telegraphen | 

ber 1. Könl sberg I. Pr 

N. Mausch n . Pr. 
2 


— 


— 2 — 


Ottos nent Gasuotor. 


Von ½ bis 20 Pferdekraft. 
(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Horzog 
thum Anhalt ausſchließlich durch die 5 
Berlin-Anhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
| Geſellſchaſt, . 
25 Berlin NW. Moabit und Deſſau gebaut. 
Bewährleſte jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 
zablreiche Maſchinen in obigen Provinzen in Betrieb. Preiscoura“tte grat. u. franco. 


Hamburger Lager⸗ 
u. Havanna⸗Import⸗ 
Cigarren 


offerirt zu billigen Preiſen v. 60 KM. an 
per Mille zollfrei bei Einſendung des 
Betrages oder Poſtnachnahme (4029 
P. Bernhardt, 
Hamburg, Alter Steinweg Nr. g. 


9 un 


Vom 1. October ab wobne ich 
Vorſtädt. Graben 12/14. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich ſchon jetzt, Mittwochs 
und Sonnabends von 3—6 Uhr 
entgegen. 


( 
Bertha Massmann, 
Fay darbeitslehr, Schießſtange 5a. 


N 


5 
1 
1 


Koggen⸗ und Weizen⸗ 


10 


| 
29 
K 


IN 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfadergesohwüre, 
Salzfluss)Leidende wollen 
ch vertrauensvoll um ſichere 
und billige ir (Koften pro 
Woche ca. 1 ) brieflich poſt⸗ 

ei wenden an Apotheker Maass 
in Muskau, Schleſien. 


Herr Koch in Wittenberg, 
Collegienſtraße, ſchreibtam 1. Juni 
1881: Ich theile Ihnen mit, daß 
Ihre titel vollſtändig ihre 
Wirkung erfüllt haben und mein 
Fuß hergeſtellt iſt, wofür ich meinen 
innigſten Dank ausſpreche. 


Zur Decoration für 
Blumentiſche 


empfiehlt das Geſchäft von M. 
Raymann, Neitbahn 13, eine 
Auswahl v. Blatt- u. blühenden 
Topfpflanzen. Sämmtl. Binderei 
geſchmackboll arrangirt. (5200 

Garten⸗ Arbeiten werden ans 
genommen. — 

R. Trage. Gärtner. 


Krummſtroh, 
jedes Quantum, kauft für die Pappen⸗ 
und Papierfabrik der Herren Schottler 
& Co., Lappin. (5246 


. Harder, 
undegaſſe Nr. 65. 
I Werder Tiſchbutter 


und beſte 
Elbinger Butter 
empfing ſoeben und offerirt billigſt 
H. H. Zimmermann Nachfl., 
5304) Langfuhr 78. 


Gutsverkauf Loyden, 
Oſtpreußen, 


2836 Morgen, ca. 1930 Morg. Acker, 
8 durchweg Weizenboden, 520 Morg. 

ieſen und Roßzärten, 280 Morgen 
Wald, Wohnhaus neu u. bequem, Ge⸗ 
bände und Inventarium gut und reich⸗ 
lich, % Meile (zur Hälfte Chauſſee) von 
Bartenftein (Bahnbof, Gymnaſium), 
vpotbef nur Landſchaft, Preis 
630 000 KA, Anzahlung 270 000 


Oberamtmann Negenborn. 
Eine betriebsfähige 
Lokomotive 


iſt ſehr preiswürdig zu verkaufen. Näh. 
Auskunft ertbeilt die Maſchinen⸗Fabrik 
von Herrn Springer in Danzig 


Bock⸗Verkauf 


aus der hieſigen Stammheerde findet am 


3. Oetober 55 J., 
Mittags r, 
ſtatt. — Wagen zur Abholung der 
Herren Käufer ſtehen am gedachten 
Tage, Morgens 8 Ubr in Rheda 
(Station zwiſchen Neuſtadt und Danzig) 
bereitet (4260 
Krockow in Weſtpreußen, 
9. September 1881. 
Graf Krockow. 


—— —— —— — mn — 
Domimum Jarnowitz bei Krockow 


W. Pr. bat noch (5040 
50 Mutterſchafe 


zur Zucht billig abzugeben. 


Wogen- Fabrik 


0. F. Roell, Danzig, 
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Fleiſchergaſſe No. 7, 


Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 
empfiehlt Luxus Wagen aller Art, fertigt 
unter Garantie Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 
Feuerwehrwagen, Straßenſpreugwagen, 


Pferdebahnwagen, Krankenwagen. 


g Wagentheile, Reparaturen, feinſte Lacktrungen. 


250 zur Zucht braug⸗ 
bare Mutterſchafe 


ſtehen verkäuflich in Waczmirs bei 
irſchau. 6231 


von Kries. 


Das den Saſſe'ſchen Erben unter 
dem Namen (5233 


Beha’s Hötel 


gehörige 


Gaſthaus, 


im Mittelpunkt der Stadt Graudenz u. 

Nähe der Poſt gelegen, mit 8 Fremden⸗ 

zimmern, großer Auffahrt, für 100 Pferde 

Stallung, ſoll incl. Inventar für den 
reis von 43,500 mit 12000 & 

zablung verkauft werden 

Gef. ue bitte zu richten an 
Ludwig Gleinert, Graudenz. 


Eine Brauerei in 
Weſtpreußen 


mit neuer vorzüglich eingerichteter 
Mälzerei in guter Gerſtengegend iſt 
erbötig, unter normalen Bedingungen 
ſür fremde Rechnung zu mälzen, circa 
6000 Gentner, Beſte Referenzen. 
Offerten unter 4474 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Din in Elbing ſeit viene Jahren 
beſtehendes mite ⸗Geſchäft mit 
Schanfwirtbihaft und Bäckerei iſt Um⸗ 
ſtände halber unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Näheres 
unter F. 55 durch die Expedition 
der Elbinger Zeitung. 


In Maldeuten Oſtpr, ſtehen 
wegen Ueberfüllung des Stalles 


Reit⸗ und 
Wagen⸗Pferde 


zur Auswahl von zwölf Pferden, 
im Alter von 5, 6 und 7 Jahren, 
zu Preiſen von 300 —600 Thlr. 
zum Verkauf. 530 

von Reichel Maldeuten 


in ſehr werthvolles, gut — 
s Pianino iſt zu verkaufen. 


ne 
Fiſchmarkt 39, 1 Tr. (5301 


200 Arbeiter 


finden ſehr lohnende Beſchäftigun 
im Accord, 2 In 3 A. pro Tag, 9 
der Schüttung der neuen Kreischauſſee 
von hier nach Altmark. (5224 

Stuhm, Regbzk. Marienwerder, den 
23. September 1881. 


Marcks & Balke. 
Ein Bautechniker 
wird für ungefähr drei Monate nach 
Stolp geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Angabe der Gebaltsanſs iche 
unter E. B. poſtlagernd Stolp i. Pom. 

Dom. Dargelan per Smazin ſucht 


von fofort einen 
zweiten Infpeetor. 
Gehalt 240 Mark. 6230 
Für mein nen einzurichtendes Kurz 
und Galanterie⸗, Weißwaaren⸗ und Pubs 
geſchäft in Ezersk ſuche ver 1. Okt. cr. 
einen tüchtigen 


jungen Mann 


riſtlicher Confeſſion, der vollſtändi 
— poltiſchen Sprache mächtig iſt. 9 
Gef. Offerten find an mich nach 
Wormditt zu richten. (6261 


duard Schulz, 
Wormditt. 


Für mein Tuch und Mannfactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrlin 
(jüdiſcher Confeſſion). 


Mathäus Meyer 
in Konitz. 
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Reiſende 


für den Vertrieb von Original- Singer⸗ 
Nähmaſchinen finden bei mir ſehr 
günſtiges Engagement. (5234 
G. Neidlinger, Graudenz. 

„Ich ſuche für mein Stabeifen- und 
Eiſenwaarengeſchäft 3 

einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen zum baldigen 
Eintritt. Meldungen im Comtoir Hunde⸗ 
gaſſe 109. 6147 


F. Plagemaun. 
(given unverh., forſchen Kutſcher, letzte 
Stelle 3 Jahre, und einen verheirath. 
Kutſcher, mit mehrjähr. g. Z., empfiehlt 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
ine 13 ien 1 we 
une abren, empſte 24 55 
degen, Heil. Geiſtgaſſe No. 100. 


u (4461 
Uhrmachergehülfe; 
gutes Atteft, ſowie Werkzeng vorhanden. 


Marienwerder. 
Gundau. Kaufmann. 


Ein Aufſehe r. 


72 Jabre im Rüben⸗ und Getreidebau 
praktiſch thätig, jetzt bei 100 Landsberg. 
Arbeitern im Hannöverſchen, ſucht pro 
1882 Stellung in einer größeren Wirtb⸗ 
ſchaft der Danziger Gegend. Auskunft 
vermittet unter M. Z. 230 die Annonc.- 
Expedtion von Haaſenſtein & Vogler, 
Magdeburg. 6137 
Ein Dauslehrer, der für höhere Lehr: 
anſtalten unterrichtet, auch muſikal. 
iſt, ſucht zum ſofortigen Antritt Stellung. 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. 
(ir i anſtändiger Herr ſucht Logis, 
womöglich mit Penſion Offerten 
unter 5223 in der Exped. dieſer Zeitung 
Da 7 
Ii meiner Penſion finden zum 1. Oct. 
junge Damen, Mädchen u. 2 Knaben 
unter beſcheidenen Bedingungen liebevolle 
Aufnahme. Frau Hauptmann Klein. 
Marienburg, Nieder Schloß No. 433. 


* 
Ein Laden 
(mit zwei großen Schaufenſtern) nebſt 
Wohnung in meinem Hauſe, in dem ſich 
6 große Läden befinden, ſogleich oder 
zum 1. Januar zu vermiethen. 


L. Löwenthal, 
Stolp i. Pomm. 


* 1 9 
große Saaletage nebſt Zubehör, 
in der Wollwebergaſſe, au ruhige 
Einwohner zu vermieth, Mieths⸗ 

preis 1500 bis 1 4 
Meldungen erbeten unter 5205 
in der Exped. d. Ztg. 


Die meinem Hauſe neben dem 
Markt belegene ſeit vielen Jahren 
beſindliche Fleiſcherwohnung iſt wegen 
Verzug nach Berlin zu vermiethen. 
5201) A. Friedrich, Dirſchan. 
gi Zimmer, Cloſet, Waſſerleitung, 
jedoch ohne Küche, ſind z. Comtoir 
und Wobnung per 4. October zu ver⸗ 


miethen. { 
Brodbänkengaſſe Nr. 48. 
Pander au der Radaune 12 it 
eine geräumige Wohnun ef Sta 
5 Zimmern und Zubehör, of, Stall 
und Garten zu vermiethen. 5058 
Schwarzes Meer 13 
ift die Saal: Etage v. 3 Zim. u Zub., 
Laube i Gart. 3. 1. Det zu bermietb. 
wei ſchöne Wohnungen billig zu vers 
miethen Stadtgebiet No. 3. 


Ein Dombaulors 


iſt am Mittwoch verloren worden. Um 
Rückgabe a. d. Expedition dieſer Zeitung 
wird gebeten. 


BEE nina anna nn nn _ _J 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


